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Deutschösterreich.

I n  den nächsten Tagen wird sich das innerpolitische 
Leben wieder etwas lebhafter gestalten. Die Regierung 
wird vor schwere (Entscheidungen gestellt werden, die 
ihre ganze A utoritä t verlangen. E in  großer Teil  der 
öffentlichen Meinung, hinter der auch die Heimwehr­
kreise stehen, fordern von der Regierung, daß sie sich 
allen Versuchen der Marxisten, bei der Verabschiedung 
der Erundsatzgesetzc neue Machtmittel zu erobern, un ­
nachgiebig zeigt. Dies trifft besonders in der W ie­
ner Verkehrspolizeifrage zu. Auch wird von ihr ver­
langt, daß sie jedem sozialdemokratischen Vetriebsterror 
entschieden entgegentritt . Unter keinen Umstünden will 
man unfruchtbaren Parteikämpfen im Parlam en te  zu­
sehen und man erwartet von der Regierung, daß sie die 
Volksnotwendigkeiten termingemäß der Erledigung zu­
führen wird. I n  allererster Linie soll das kommende 
Budget erledigt werden, damit alle durch das Budget 
bedingren Arbeiten keine Unterbrechung erleiden müssen. 
E ines der wichtigsten Dinge für Oesterreich wäre, daß 
endlich einmal die Investitionskredite perfekt würden. 
Dazu ist in erster Linie die Zustimmung I t a l i e n s  noch 
ausständig. I n  zweiter Linie ist die Weltfinanzlage der­
a r t  ungünstig, daß der Zeitpunkt zur Begebung der An­
leihe kaum ratsam erscheint. An eine innere Anleihe 
ist aber bei unserer K ap ita lsa rm ut nicht zu denken. Da 
unser S ta a t  in nächster Zeit, wie jetzt die Lage ist, kaum 
eine günstige Anleihe bekommen dürfte, so ist dadurch 
leider mit neuen Schwierigkeiten bei der Führung  der 
Regierungsgeschäste zu rechnen. Die Investit ionen müs­
sen aus dem laufenden Budget gedeckt werden und kön­
nen trotzdem nicht in dem erforderlichen Ausmaße durch­
geführt werden. Eine zufriedenstellende Regelung der 
Beamtenfrage ist nicht möglich und an eine die W ir t ­
schaft entlastende Steuerherabsetzung wird auch kaum 
zu denken sein. Alle diese Fragen beeinflussen aber in s ­
gesamt das Arbeitslosenproblem a ls  eines der wichtig­
sten unseres S taa te s .  E s  harren der Regierung also 
sehr erhebliche Schwierigkeiten. Gelingt es ihr, ihrer 
Herr zu werden, dann werden größere Erschütterungen 
unserem Bunde erspart bleiben.

Die Haager Konferenz.

Noch immer geht es im Haag nicht vorwärts. I n  der 
Räumungsfrage ist eine Verschärfung eingetreten. Die 
von B r ian d  nicht eingehaltene Zusage, den R äu m u ng s­
termin bekanntzugeben, hat für die deutsche Abordnung 
eine fast unerträgliche Lage geschaffen. I n  den beut- - 
scheu Kreisen wird B r ian ds  Haltung a ls  unehrlich be­
zeichnet. Das Vertrauen, das von gewissen Kreisen 
B riand  bisher entgegengebracht worden ist, hat sich jetzt 
von neuem a ls  irrtümlich und unbegründet erwiesen. 
Auch in vielen Kreisen der anderen Abordnungen emp­
findet man die französische Haltung in der R äum ungs­
frage a ls  ein unehrliches Spie l  mit Deutschland. Die 
französische Taktik liege offen auf der Hand. M a n  will 
nach bisher jahrelang geübten Methoden die Entschei­
dung über die Hauptfrage der Konferenz bis auf die 
letzte Stunde hinausschieben, um dann Deutschland in 
die Zwangslage zu bringen, weitgehende Zugeständ­
nisse in allen großen Fragen machen zu müssen oder 
die V erantw ortung für einen Abbruch der Konferenz 
aus sich zu nehmen. Die deutsche Delegation hat, um 
eine möglichst baldige Klärung herbeizuführen, eine 
Sitzung der sechs einladenden Mächte verlangt.  Dieser 
Schritt bezweckt, kurz vor Schluß der Konferenz eine 
Klärung der gesamten Lage herbeizuführen. F ü r  
Deutschland und die deutsche Wirtschaft ist es von ent­
scheidender Bedeutung, zu wissen, welcher Zustand nach 
dem 1. September eintrete, nach welchem Zahlungsplan 
Deutschland nach dem 1. September zu zahlen und 
welche Lasten es zu tragen hat.  Der Zustand der Un­
sicherheit, der mit dem 1. September für Deutschland 
eintritt , ist auch für die Wirtschaft der übrigen Län­
der untragbar. Die Konferenz steht daher jetzt vor der 
Entscheidung, entweder Klarheit über die zur Verhand­
lung stehenden Fragen  der Tributregelung und Rhein­
landräumung zu machen oder öffentlich ihren Zusam­
menbruch zu erklären. E s  ist im übrigen angesichts der 
glänzenden Leistungen deutscher Technik, deutscher Wis-
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senschaft und deutschen Wagemutes, wie es der W elt­
flug gerade jetzt zeigt, empörend, daß ein französischer 
S ta a tsm a n n  wagen darf, weiterhin für die beschämende 
Besetzung deutschen Landes einzutreten. B riand  und 
mit ihm weite Kreise Frankreichs meinen es gar nicht 
ernst mit der Räumung. S ie  wollen weiterhin auf das 
deutsche Volk, das mit seinen großen Leistungen an 
der Spitze der Völker steht, den plumpen Fuß des fran ­
zösischen M i l i ta r i sm u s  setzen. Deutschland muß da ein­
mal fest bleiben und sein Recht unter allen Umständen 
verteidigen.

Ungarn.

Bei der Enthüllung eines Heldendenkmales auf der 
Inse l  Csepel, wo sich die größten Industrieanlagen Un­
garns befinden, betonte Reichsverweser Horthy, die u n ­
garischen Truppen seien nicht von der Hoffnung auf 
Eroberung und Unterwerfung fremder Völker getrie­
ben in den Krieg gezogen. Der Zwangssriede ließ es 
offenkundig werden, daß Ungarn um die Verteidigung 
seiner tausendjährigen Grenzen Krieg geführt habe. 
Aus Tsepel, dieser Hochburg der ungarischen Industrie, 
richte er seinen Gruß an die Gesamtheit der ungarischen 
Arbeiter, die er auffordere, keine Scheidewände unter 
sich zu errichten. Die manuellen Arbeiter dürfen sich 
nicht absondern von den geistigen Arbeitern und nicht 
denken, daß ihnen ein stiefmütterliches Los zuteil werde. 
D as Schicksal der gesellschaftlichen Klassen sei un trenn­
bar  aneinandergeschmiedet. Auf die Dauer können sie 
nur im gemeinsamen Wohlstand leben oder im gemein­
samen Elend darben. E s  stehe keinerlei Hindernis im 
Weg, um ruhig und einverftän^ich vorw ärts  zu schrei­
ten, denn Ungarn zeigte sich hinsichtlich der E rteilung 
von Freiheitsrechten niemals engherzig und gab auch in 
der Vergangenheit alles freiwillig, wofür die Zeit ge­
kommen war. Noch nie habe Ungarn zum Besten seines 
Volkes soviel verständnisvolles soziales Empfinden ge­
zeigt, wie gerade jetzt, in den Tagen seiner Armut.

Ungarn — Rumänien.

Die seit zehn Monaten  geführten direkten Verhand­
lungen zwischen Ungarn und Rum änien  zur Beilegung 
des Optantenstreites, der den Völkerbundrat seit 1924 
beschäftigt, sind endgültig gescheitert. Die ungarische 
Regierung hat in Bukarest eine Note überreicht, in der 
sie mit Bedauern zur Kenntnis nimmt, daß die rum ä­
nische Regierung, nachdem sie den ungarischen Vorschlag, 
die guten Dienste des Finanzkomitees des Völkerbundes 
anzurufen, abgelehnt hat, nicht in der Lage sei, neue 
Vorschläge zwecks Wiederaufnahme direkter V erhand­
lungen zu machen. Die Hauptschwierigkeiten bei den 
direkten Verhandlungen bestanden der ungarischen Note 
zufolge darin, daß die rumänische Regierung es abge­
lehnt hat, für die von R um änien a ls  Entschädigung an 
die Optanten  zu leistenden Sachlieserungen G aran tien  
zu übernehmen, um die Eskomptierung der Sachliefe- 
rungen schon jetzt zu ermöglichen. Unter solchen Um­
ständen ist auch die Festsetzung der vollen Entschädi­
gungssumme an die ungarischen Optanten  in Schwebe 
geblieben. Die Note schließt, daß die ungarische R e­
gierung in  Ermanglung neuer Vorschläge R um äniens 
gezwungen ist, die direkten Verhandlungen a ls  geschei­
tert anzusehen und die ganze Angelegenheit wieder dem 
Völkerbundrat zu unterbreiten.

Griechenland — Türkei.

Die in Lausanne zwischen der Türkei und den S ig ­
natarmächten vereinbarten türkischen Zolltarife sind be­
kanntlich am 5. August in Kraft getreten. Die Türkei 
wendet diese erhöhten Zollsätze auf alle jene S taa ten  
an, die bisher mit Angora keine Verträge abgeschlossen 
haben, darunter auch Griechenland. Da die Erhöhung 
der türkischen Zollsätze mit dem Abbruch der türkisch­
griechischen Verhandlungen zeitig übereinstimmt, glaubt 
man in Athen in dieser Maßnahme zumindest einen 
unfreundlichen Akt zu erblicken. Infolgedessen hat auch 
Griechenland im Laufe dieser Woche alle aus  der Türkei 
eingeführten W aren  mit den Höchstsätzen belegt. D am it 
hat der Zollkrieg zwischen Athen und Angora begonnen.

Polen — Danzig.

I n  einer Note der Republik Polen  an den Präsiden­
ten des S en a ts  von Danzig wird in der Salu tfrage

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  s t ark.

vorgeschlagen, die Entscheidung über diese Angelegenheit 
dem Oberkommissär zu überlassen. Hiezu wird von zu­
ständiger Stelle gemeldet, daß bereits M itte  voriger 
Woche der Oüerkommissär des Völkerbundes von der 
Danziger Regierung um V ermitt lung gebeten wurde. 
Dieser hat auch bereits Vermittlungsschritte bei der pol­
nischen Regierung unternommen.

Großbritannien —  Sowjetrußland.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ha t  die Sowjetregie­
rung beschlossen, die Wiederaufnahme der russisch-eng­
lischen Beziehungen anzubahnen. Unter dem Vorsitz 
Rutsutaks fand eine Konferenz des R a tes  der Sow jet­
union statt, auf der die zu unternehmenden Schritte 
zwecks Wiederaufnahme der russisch-englischen Bezie­
hungen beraten wurden. Die Forderungen Hendersons 
wurden abgelehnt. Neue Kompromißvorschläge wurden 
ausgearbeitet,  die der englischen Regierung unterbreitet 
werden sollen. M a n  nimmt an, daß die Wiederauf­
nahme der Beziehungen auf Grund der neuen Vor­
schläge möglich sein wird. Die Sowjetregierung betont 
jedoch schon jetzt, daß beide Regierungen je einen Ver­
treter nach Moskau und London entsenden müßten.

Spanien.

Der Verfassungsentwurf stößt bei den Sozialisten 
auf starken Widerstand. I n  einer Sitzung des Landes­
komitees der sozialistischen P a r te i  und des Allgemeinen 
Arbeiterverbandcs wurde ein an die Spanie r  gerichtetes 
Manifest gebilligt, worin die Gründe angeführt werden, 
w arum  diese Organisationen mit der künftigen N a ­
tionalversammlung nicht zusammenarbeiten können. 
D as Manifest entwirft ein historisches B ild  der Politik 
der spanischen Monarchie und erklärt, die Verfassung 
entwickle sich zu einem komplizierten absolutistischen 
System. Die Arbeiter könnten nicht einem Verfassungs­
entwurf zustimmen, der selbst das unverjährbare Streik- 
recht beseitige.

Vereinigte Staaten von Nordamerika — Großbritannien.

Aus Washington wird gemeldet, daß in  den ameri­
kanisch-englischen Flottenabrüstungsverhandlungen ein 
vorläufiges llebereinkommen über folgende Punkte er­
zielt worden sei: Nach einer Vorkonferenz im Dezember 
soll im J a h r e  1930 eine allgemeine Konferenz der See­
mächte über die Flottenabrüstungsfrage einberufen wer­
den. D as  Kreuzerbauprogramm soll restlos durchgeführt 
werden, um eine P a r i t ä t  mit England herzustellen. E s  
wurde auch eine Uebereinstimmung erzielt über den 
sogenannten Maßstab zur Festsetzung des Schiffsgefechts- 
wertes. Sowohl Amerika a ls  auch England haben wich­
tige Zugeständnisse gemacht. Dazu gehört a ls  Haupt­
sache das englische Einverständnis, nur 30.000 Tonnen 
an  neuen Kreuzern zu ersetzen und 70.000 Tonnen zu 
streichen.

Persien.

Die persische Gesandtschaft teilt mit, daß nach den 
letzten Nachrichten aus Teheran die aufständischen 
S täm m e vollständig niedergeworfen worden sind und 
daß im ganzen Land Ruhe herrscht.

Afghanistan.

E s wird gemeldet, daß die Truppen des Königs Cha- 
bib Ullah nördlich von K abul eine schwere Niederlage 
erlitten und große Mengen M uni tion  verloren hätten. 
W eiter wird gemeldet, daß sich die feindlichen S täm me 
vor kurzer Zeit eines Generals und mehrerer Offiziere 
der Chabib-Ullah-Armee bemächtigt hätten, die dann in 
Oel gekocht wurden.

China —  Sowjetrußland.

Die Alarmmeldungen über den Konflikt dauern an. 
M a n  berichtet von Erenzüberschreitungen und Truppen- 
zusammenziehung. Außenminister Dr. W ang hat in 
einer Rede bestätigt, daß die Nationalregierung M a r ­
schall Tschangshueliang beauftragt hat, 70.000 M a n n  
für Verteidigungszwecke nach der mandschurischen Grenze 
zu entsenden, um den Angriffen russischer Truppen auf 
verschiedene Erenzpunkte zu begegnen. W ang fügte hin­
zu, daß die Regierung bereit sei, auch über diese 70.000 
M an n  h inaus  Truppenverstärkungen zu entsenden,
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wenn sich das a ls  notwendig erweisen sollte. Ueber die 
weitere Haltung C h inas  erklärte er, China bleibe fest. 
Die russischen Leiter der chinesischen Osteisenbahn könn­
ten nicht wieder eingestellt werden, bevor Ausgleichs­
verhandlungen begonnen hätten. Die einzige Aufgabe 
der Regierung bestehe darin, die ganze N ation  in dem 
Widerstand gegen die Uebertragung des roten Im p e ­
r ia l i sm u s  auf C hina zu vereinigen, da es sonst in der 
kommunistischen Bewegung untergehe. E in  Vertreter 
der Nankingregierung teilte mit, daß die Regierung 
zahlreiche Telegramme von bedeutenden militärischen 
F ührern  im ganzen Lande erhalten habe, in denen ihr 
die volle Unterstützung gegen die Sowjetregierung zu­
gesagt werde.

Venezuela.

Ueber den Umfang und die Ursachen des Aufstandes 
in Venezuela läßt sich kein klares B ild  machen. Sicher 
ist, daß ernste Kämpfe im Gange sind, bei welchen die 
Regierungstruppen schwere Verluste erl it ten. So  z. B. 
wurde der F üh re r  der Regierungstruppen General Fer- 
dandez getötet, w as auf heftige Kämpfe schließen läßt. 
W eiters wird aus zuverlässiger Quelle berichtet, daß sich 
die Aufständischen unter einem neuen Führer  zusam­
mengeschlossen haben. S ie  sollen stark genug bewaffnet 
sein, um die venezolanische Regierung anzugreifen.

Was wird im Herbst?
Staatsstreichgerüchte schwirren herum und werden 

von einem Teile der Presse sogar geflissentlich verbrei­
tet. D as geht so weit, daß in den letzten Tagen auch 
S tim m en  englischer Zeitungen wiedergegeben werden 
konnten, in denen angeblich gute Kenner der österrei­
chischen Verhältnisse für den Herbst — einen Heimwehr- 
putjch in Aussicht stellten. Der Zweck, der mit dem Ver­
breiten dieser Putschgerüchte verfolgt werden könnte, 
ist leicht zu erraten: die marxistische Presse und die 
ihr dienende Wiener Presse, vor allem der „Tag" und 
die sonstigen im Solde der tschechoslowakischen Regie­
rung stehenden Zeitungen, wollen erreichen, daß der 
Heimwehrbewegung gegen den M arx ism u s  ein Damm 
entgegengesetzt werde. Dabei denkt man, wie am letz­
ten M ontag  (den 19. bs.) von einem Wiener M ontag­
blatte verraten wurde, an eine parlamentarische Koa­
li tion — der gegenwärtigen Mehrheitsparteien mit den 
sozialdemokratischen Marxisten! Die Zumutung, die 
da den Mehrheitsparteien gestellt wird, ist bezeichnend 
für die Verwirrung, die in ganz und halb marxisti­
schen Kreisen herrscht. Weil die Heimwehrbewegung ge­
gen die Hebelgriffe des M arx ism us so stark geworden 
ist, sollen sich die antimarxistischen Mehrheitsparteicn 
mit den Marxisten koalieren.. . .  E s  braucht nicht ge­
sagt zu werden, daß sich die politischen Dinge in Oester­
reich so nicht entwickeln werden. Die Sozialdemokraten 
haben J a h r e  hindurch ein so frevles Spiel mit der De­
mokratie gespielt, sie haben das demokratische P a r l a ­
ment unter den Terror ihrer P a r te i  gestellt, die doch 
die Minderheit ist, daß sie sich über das Anwachsen der 
scharf antimarxistischen S tröm ung in der Wählerschaft 
nicht wundern dürfen. Dieser S tröm ung durch eine 
Koalition mit den Marxisten begegnen zu wollen, auf 
diesen Gedanken können nur Leute verfallen, die nicht 
wissen, w as  sich im wirklichen politischen Leben Oester­
reichs in den letzten J a h re n  ereignet hat.

S B o m  A u f s t i e g e  b e t  

„Deutscher? ArbeiLer-GLWerLschaft".
Vor kurzem brachte ein Teil der Wiener Tageszei­

tungen die Nachricht, daß der „Deutsche Arbeitcrbund 
für Ste iermark" den Anschluß an die „Unabhängige 
Gewerkschaft" vollzogen habe und auch die „Gewerk­
schaft deutscher Arbeiter" in Oberösterreich den Ueber- 
t r i t t  zur „Unabhängigen Gewerkschaft" beabsichtige. Z u ­
gleich wurde die bewußt falsche M itte ilung gebracht, 
daß somit außer den christlichen Gewerkschaften nur 
mehr die „Unabhängige Gewerkschaft" den marxistischen 
Gewerkschaften gegenüberstehe.

Der „Deutsche Eewerkschaftsbund" a ls  Spitzenorgani­
sation der nationalen  Gewerkschaften Oesterreichs er­
klärt amtlich hiezu, daß diese Mitte ilungen n i c h t  den 
Tatsachen entsprechen. Vielmehr wurde am 4. August 
in Graz in Anwesenheit des bevollmächtigten Vertre­
ters des Deutschen Arbeiterbundes für Steiermark, des 
Vorsitzenden des „Deutschen Eewerkschaftsbundes" aus 
Wien, eines Vertreters der Landesgruppe Steiermark 
des „Deutschen Eewerkschaftsbundes" und des O bm an­
nes der „Deutschen Arbeiter-Gewerkschaft für Oester­
reich", Landtagsabg. Nit. S  ch l a  m, durch einstimmi­
gen Beschluß festgelegt, daß sich der „Deutsche Arbeiter­
bund für Steiermark" a ls  Bestandteil der deutschen 
Arbeiterbewegung Oesterreichs bekennt und den Z u­
sammenschluß mit der „Deutschen Arbeiter-Gewerkschaft 
für Oesterreich“, Salzburg, vollzieht.

Am 2. August fand eine Sitzung der Landesgruppe 
Oberösterreich des „Deutschen Eewerkschaftsbundes" 
statt, zu der auch der O bmann der „Gewerkschaft deut­
scher Arbeiter" zugezogen wurde. I n  dieser Sitzung er­
gab sich eine volle Einhelligkeit in der Ausfassung aller 
grundsätzlichen Fragen, wodurch auch für Oberösterreich 
die K lärung  im S inne  der nationalen Gewerkschafts­
bewegung erfolgt ist.

Den austromarxistischen Gewerkschaften stehen somit 
nicht n u r  die christlichen und „unabhängigen" Gewerk­

schaften gegenüber, sondern auch die nationalen Arbei­
tergewerkschaften, deren Einheitlichkeit nun erreicht ist.

D i e  G e s c h ä f t s f ü h r u n g  d e r  „ D e u t s c h e n  
A r b e i t e r g e w e r k s c h a f t  f ü r  W i e n ,  N i e d e r -  
Ö s t e r r e i c h  u n d  d a s n ö r d l i c h e B u r g e n l a n d  
b e f i n d e t  si ch i n  S t .  P ö l t e n ,  K r e m s e r ­
g a s s e  1, 1. S  t  o tf, F e r n r u f  571=4. Dort sind auch 
Satzungen, Beitrittserklärungen, Zeitungen usw. anzu­
sprechen. Deutsche Arbeiter, heraus aus den marxisti­
schen Gewerkschaften, hinein in die judenreine, von un­
verfälscht deutschem Geiste getragene „Deutsche Arbeiter- 
Gewerkschaft"!
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4 Tote, 8 Schwerverletzte, 27 Leichtverletzte.

Gestern, 22. bs., ereignete sich auf der Tauernbahn 
zwischen den S ta t ionen  Schmarzach-St. Veit und Loi- 
farn auf offener Strecke ein schweres Eisenbahnunglück. 
Der Schnellzug D 115, der sich auf der F a h r t  nach V i l ­
lach befand, ist mit dem entgegenfahrenden Personen­
zug zusammengestoßen. Hiebei sind tödlich verunglückt: 
F r a u  Dr. B ianca  B  i e n e n f e l d, Aerztin aus Wien; 
Dr. Otto  W o l f ,  Rechtsanwalt aus  Eharlottenburg; 
Gustav Richard R a b e  aus Auer im Erzgebirge; F ra u  
I b a  W a g n e r  aus Aussig a. d. Elbe. Der Dienst- und 
Postwagen des Personenzuges sowie zwei vierachsige

D e r
W a s sich am S onntag  den 18. ds. in dem kleinen 

Orte  S t .  Lorenzen in Steiermark abgespielt hat, hält  
die Allgemeinheit noch heute in tiefer Erregung. W ie­
der har die ungezügelte Hetze der jüdisch-marxistischen 
Presse wie auch das bezahlte Heer der berufsmäßigen 
Aufwiegler blutige Frucht geerntet. Die Ordnung und 
Ruhe liebenden Bevölkerungskreise rufen immer ein­
dringlicher nach der starken Hand, die diesem Treiben 
unverantwortlicher, volksfremder Elemente endlich mit 
den schärfsten M itte ln  entgegentritt und derartige A us­
schreitungen verhetzter Volksmassen unmöglich macht. 
Es  ist eine unerhörte, jüdisch-verlogene Art, wie die 
Berichterstattung der marxistischen und der in ihren 
Diensten stehenden Presse die nackten Tatsachen um­
lügt und aus der klar am Tage liegenden S c h u l d  
d e s  S c h u t z b u n d e s  — 180 Revolverschüsse aus sei­
nen Reihen gegen die unbewaffnete Heimwehrforma­
tion beweisen dies ohne'viel Worte — sich nun a ls  die 
von der Heimwehr Verfolgten hinstellen und in alle 
W elt  hinausschreien, wie sie von den österreichischen 
Faschisten terrorisiert werden. Diese „armen Hascherln", 
die bei den Ereignissen., am vergangenen S onn tag  in 
S t .  Lorenzcn mit Revolvern und Mannlichergewehren 
auf die unbewaffneten Heimatschützer geschossen und 
dieses fürchterliche B lu tbad  angerichtet haben (1 T o­
ter, 57 Schwer- und Leichtverletzte, darunter fast 90 
Prozent auf Seite der Heimwehr), haben nun  auch noch 
am vergangenen M ontag einen Heimatschützer au s  Neu- 
E r la a ,  F ranz  I o n i s c h ,  in bestialischer Weise hin­
gemordet, durch Messerstiche förmlich zerfleischt und 
dann auf die Schienen der elektrischen B ahn  W i e n -  
B aden geworfen. Angesichts solcher Tatsachen begreift 
man. daß sie viel Geschrei von der Schuld des Gegners 
machen müssen, um nach der alten Methode „Haltet 
den Dieb" sich aus der Schlinge zu ziehen. Wie oft 
haben die antimarxistischen Kreise es erleben müssen, 
daß die Roten vielerorts Versammlungen der Gegen­
seite dadurch unmöglich machten, daß sie vor Beginn 
dieser Veranstaltungen einfach das Versammlungslokal 
besetzten und dann Krach machten bis es zur Versamm­
lungsauflösung kam. Ueberall muß diese Tatsache be­
stätigt werden. Weil nun auch eine Form ation  der 
Heimwehr —  mit wahrhaft friedlichsten Absichten — 
eine rote Versammlung anhören wollte und sich vor 
Beginn der Versammlung ziemlich zahlreich in dem 
Lokal eingefunden hatte, nun ist dies in den 
Augen der Roten eine „Provokation der Arbei­
terklasse", „Terrorakt der Faschisten" usw. wie die 
vielen Schlagworte alle heißen, mit denen dann die 
roten Massen aufgewiegelt und verhetzt werden. E s  
scheint ihnen unerhört,  daß die M itte l ,  die sie bisnun 
allein für sich in Anspruch genommen haben, nun auch 
bei ihren Gegnern in Anwendung kommen.

Ueber die Vorgeschichte ist folgendes bekannt;
I n  E t.  Lorenzen wurde am Sonntag  den 18. ds. 

eine Versammlung des Republikanischen Schutzbundes 
einberufen, in welcher der Bürgermeister Koloman 
W a l l i s c h  sprechen sollte. Von der Heimatwehr war 
die P aro le  ausgegeben worden, an der Versammlung 
teilzunehmen und Koloman Wallisch ruhig anzuhören. 
Eine Sprengung der Versammlung — dies muß beson­
ders betont werden — w ar in keiner Weise beabsichtigt. 
Um 1 Uhr nachmittags w ar der geräumige Gasthaus- 
garten von ungefähr 2000 Heimatwehrleuten besetzt, die 
sich durchaus ruhig verhielten. Von sozialdemokratischer 
Seite  waren um diese Zeit noch wenige Versammlungs­
teilnehmer erschienen. E s  sei gleich vorweg betont, daß 
die H e i m a t w e h r l e u t e  d u r c h a u s  u n b e ­
w a f f n e t  w a r e n ,  zumal die Führung  schon vorher 
entsprechende Befehle ausgegeben hatte und jeder ein-

Waggons des D-Zuges wurden schwer beschädigt. Als 
Ursache des Zusammenstoßes wurde eine Fehlabferti- 
gung des Personenzuges Nr. 716 durch den Bahnhof 
Loifarn festgestellt. Hilfszüge aus Bischofshofen und 
aus Salzburg waren in der kürzesten Zeit an der Un­
fall stelle.

Der Personenzug fuhr mit solcher Wucht auf den D- 
Zug auf. daß sein Postwagen unter den Tender geriet 
und vollkommen zertrümmert wurde. I m  Postwagen 
befand sich Negierungsrat S c h n e i d e r  aus Villach 
mit 30 Beamten auf einer Dienstreise. Wie durch ein 
W under kamen die Herren ohne große Verletzungen da­
von. Der Wagen ist in kleine Sp li t te r  geborsten, die 
Insassen fielen auf die Strecke und nahmen keinen ern­
sten Schaden. Am D-Zug wurde der Packwagen zer­
trümmert, der Speisewagen, der dem Packwagen folgte, 
schwer beschädigt und ein Wagen dritter Klasse bohrte 
sich in den Speisewagen. I m  nächstfolgenden Wagen 
zweiter und dritter Klasse befanden sich die vier T o­
ten und die meisten Schwerverletzten. Die Unfallsstelle 
bietet ein grauenhaftes Durcheinander von W agen­
teilen, unter denen die Toten und Verwundeten lie­
gen. Die meisten Verletzten liegen im S p ita l  der 
Barmherzigen Schwestern in Schwarzach, andere w ur­
den ins Krankenhaus nach S t .  Jo h a n n  im P ongau  ge­
bracht.

Die sofort eingeleiteten Aufräumungsarbeiten wer­
den die Wiederaufnahme des durchgehendes Verkehres 
am F re i tag  den 23. d. M . ermöglichen. Eingehende E r ­
hebungen wurden eingeleitet.

i n  G L B o i e i g e n .
zelne der Heimatwchrleute auf den Besitz von Waffen 
untersucht worden war. Inzwischen w ar in Kreisen des 
Republikanischen Schutzbundes von S t .  Lorenzen, aber 
auch in Bruck, Kapfenberg und Graz bekannt geworden, 
daß die Heimwehren in solcher Stärke im Versamm­
lungslokale erschienen waren, daß die Abhaltung der 
Versammlung in Frage gestellt sei. Nach 3 Uhr trafen 
sowohl aus Bruck, wie auch aus Kapfenberg und Graz 
starke Abteilungen des Republikanischen Schutzbundes 
ein, die sich zunächst in der Bahnstation S t .  M are in  ver­
sammelten und von dort au s  geschlossen den Marsch nach 
dem Versammlungslokal antraten . Dieser Abteilung, 
die ungefähr 1000 M an n  stark war, schlossen sich auch 
zahlreiche Arbeiter von S t .  Lorenzen an. Als Bürger­
meister Koloman Wallisch auf dem Versammlungslokal 
die weißgrüne Fahne der Heimwehr wehen sah, ordnete 
er an, daß nicht nach dem Versammlungslokal, sondern 
nach dem Kirchenplatz marschiert werde, wo die Ver­
sammlung des Republikanischen Schutzbundes abgehal­
ten werden sollte. Tatsächlich wurde die sozialdemokra­
tische Versammlung auf dem Kirchenpiatz eröffnet und 
als  erster Redner ergriff Bürgermeister Wallisch das 
W ort, der sich in leidenschaftlichen Ausfällen gegen die 
Heimwehr erging und a l l e  A n w e s e n d e n  z u r  
R a c h e  aufforderte. Jnwischen wurde die Bbhalrung 
der Versammlung des Schutzbundes bekannt. Bundes­
stabsleiter R  a u t e r setzte sich sofort mit dem Eendar- 
merieposten in Verbindung und machte ihn darauf auf­
merksam, daß die Versammlung auf dem Kirchenplatze 
den behördlichen Vorschriften schon deshalb widerspreche, 
weil sie n i c h t  a n g e m e l d e t  sei. W ährend B undes­
stabsleiter R au te r  in unmittelbarer Nähe des Ver­
sammlungsplatzes mit den behördlichen O rganen ver­
handelte,' hatte sich der im ursprünglichen Versamm­
lungslokale harrenden Heimwchrleute eine um so schwe­
rere Erregung bemächtigt, a ls  man erwartet hatte, daß 
die Gendarmerie sofort mit der Auflösung der Ver­
sammlung aus dem Kircheuplatze, die nicht angemeldet 
war, vorgehen werde. Als neuerdings bekannt wurde, 
daß Wallisch trotz der großen Erregung der Heimweh­
ren seine Rede fortsetzen werde, wurde eine Arbeiter­
kompagnie aus Donawitz nach dem Kirchenplatze ent­
sandt, wo sie in Pfu irufe  auf Wallisch ausbrach. E s  
ereignete sich kein Zwischenfall, wiewohl die S c h u t z ­
b ü n d l e r  i h r e  b e r e i t g e s t e l l t e n  P i s t o l e n  
z e i g t e n .

Inzwischen wurde der Gendarmericposten von der 
Bezirkshauptmannschast davon verständigt, daß infolge 
Nichtanmeldung der Versammlung mit der Auflösung 
derselben vorzugehen sei. Bczirkskommandant Kofchjer, 
begab sich in Begleitung des Buudesstabsleiters R au te r  
in die vorderste Linie der Schutzbündler und teilte ihnen 
die behördliche Verfügung zur Weitergabe an Koloman 
Wallisch mit. Bundesstabsleiter R au te r  versuchte sei­
nerseits den herbeigeeilten Heimatschützern klarzu­
machen, daß die Versammlung nunmehr behördlich ge­
schlossen sei und daher kein Grund für ein Einschreiten 
der Heimwehren gegeben sei. Kreisleiter A r b e s s e r, 
der ebenfalls versuchte, beruhigend einzuwirken, machte 
den in der ersten Reihe stehenden Kommandanten des 
Schutzbundes darauf aufmerksam, daß ein im dritten 
Glied stehender Schutzbündler so unvorsichtig mit sei­
ner Pistole hantierte, daß jeden Augenblick ein Schuß 
losgehen könne. Inzwischen w ar Wallisch die behörd­
liche Verfügung mitgeteilt worden, doch w e i g e r t e  
e r s t  ch, sich an sie zu halten und erklärte, unter allen 
Umständen seine Rede fortsetzen zu wollen. Unmittel­
bar darauf setzte, wie auf Kommando, der S c h u t z ­
b u n d  mit einem S t e i n  b o m b a r d e m e n t  ein, 
das eine allgemeine P rügelei zur Folge hatte.



Freitag den 23. August 1929. „ B o t e  v o n  S e r  SJ 6 6 s" Seite 3.

Vielleicht wäre es noch immer den Führern  des Hei- 
matschutzcs gelungen, die Ruhe wieder herzustellen, wenn 
nicht a u s  u n m i t t e l b a r e r  N ä h e  d e s  B ü r ­
g e r m e i s t e r s  W a l l i s  ch P i s t o l e n s c h ü s s e  
a u s  d i e  H e i  m w  e h r  a b g e g e b e n  w o r d e n  
w ä r e n .  I m  nächsten Augenblicke k o m m a n d i e r t e  
d e r  F ü h r e r  d e s  S c h u t z b u n d e s  F e u e r  u n d  
e s ' w u r d e n  v o n  s e i n e r  M a n n s c h a f t  ü b e r  
l 8 0 P i s t o l e n s c h ü s s e  a b g e g e b e n .  Sechs Heim- 
wehrlcute, die von ihren Kameraden abgedrängt wor­
den waren, wurden von den Schutzbündlern derart miß­
handelt, daß sie schwere innere Verletzungen erlitten. 
Das mörderische Vorgehen des Schutzbundes hatte bei 
dem im Gasthausgarten noch wartenden Großteil des 
Heimatschutzes eine derartige Erregung ausgelöst, daß 
er, nur mit Latten bewaffnet, gegen die schießenden 
Schutzbündler heranstürmte und im e r b i t t e r t e n  
H a n d g e m e n g e  d e n  K i r c h e n p l a t z  r ä u m t e .  
E in  Teil der Schutzbündler ergriff die Flucht in den 
nahegelegenen Wald, ein anderer Teil aber verschanzte 
sich hinter einer großen Scheune, von wo aus er u n ­
ablässig, und zwar jetzt aus M a n n l i c h e r g e w e h ­
r e n  schoß. Wieder wälzten sich mehrere H e i m w c h r- 
l e u t s in  ihrem Blute. Um weiteres Blutvergießen zu 
vermeiden, beschloß Bundcsstabsleitcr R au te r  die Her­
ausgabe von Waffen aus den Beständen des M areiner 
Heimatschutzes an. Als die Schutzbündler sahen, daß 
ihre Gegner nunmehr ebenfalls über Waffen verfügen, 
ergriffen sie schnellstens die Flucht. Nunmehr gelang 
es dem Heimatschutz, rasch die R uhe wieder herzustellen.

Die Pressestelle der österreichischen Selbstschutzver­
bände meldet aus S t .  M are in :  Wie von der Gendar­
merie festgestellt wurde, kam der erste Schuß aus  den 
Reihen des Schutzbundes und wurde von dem pensio­
nierten Eisenbahner R i c h t e r  von der Schutzbund­
abteilung M are in  abgegeben. Ebenso hat die Gendar­
merie bereits festgestellt, daß von Seite des Heimat­
schuhes k e i n  P i s t o l e n s c h u ß  abgegeben wurde. E in  
Schutzbündler, der in  der ersten Reihe stand, wurde von 
s e i n e n  e i g e n e n  G e n o s s e n  t ö d l i c h  g e t r o f -  
f e n. Die Untersuchung stellte fest, daß der Einschuß non 
rückwärts erfolgt ist. Ebenso wurde bereits erwiesen, 
daß der sozialdemokratische Parteisekretär Ludwig 
T  ö s ch aus Kapfenberg mehrere Schüsse aus seiner P i ­
stole abgegeben hat, wobei er infolge seiner Unvorsich­
tigkeit einen Genossen verletzte.

Trotz dieser furchtbaren Ereignisse haben sich weitere 
Ueberfälle auf Heimwehrleute wiederholt.

a n  e m e m

Am M ontag den 19. ds. um % 12 Uhr nachts wurde 
auf dem Heimwege von Vöfendorf nach N cu-Erlaa eine 
Gruppe Heimwehrmänner von einer Abteilung roter 
Schutzbündler überfallen und mit Stocken, Knütteln, 
Fußtrit ten und Messerstichen auf das roheste mißhan­
delt. Dabei erhielt der Hcimwehrmann F ranz  I o ­
n i s c h  aus Neu-Erlaa^so schwere Messerstiche, daß er auf 
dem T ranspor t  ins S p ita l  starb. Ueber diesen roten 
lieberfall verlautbart das Landesgendarmeriekommaudo 
für Wien und Niederösterreich: Die Landesleitung 
des Republikanischen Schutzbundes hatte Bereitschaft 
angeordnet, die auch von der Schutzbundtruppe Neu- 
E r laa  eingehalten wurde. Als Zweck dieser Maßnahme 
wurde angegeben, man müsse die Bewegung der Heim­
wehren beobachten und Zuzug der Heimwehrleute von 
außerhalb wahrnehmen. Ständige Bereitschaftspatrouil­
len der Schutzbündler waren auf F ahrrädern  unter­
wegs. Eine solche Gruppe überbrachte dem Schutzbund­
kommandanten von N eu-E rlaa  Jo h a n n  M a r x  und 
seinem Stellvertreter F ranz  K r o b o t  die Meldung, 
daß drei Heimwehrmünncr, und zwar die B rüder I  a - 
n  i s ch sowie Albert F  e i r e r, mit schweren Taschen 
nach Vösendorf unterwegs seien und möglicherweise 
Waffen und M unition  transportieren, die gegen den 
Schutzbund Verwendung finden könnten. Daraufhin 
wurde der Schutzbündler Jo h a n n  H a r w e y beauf­
tragt,  auszuspähen, in welches Lokal in Vösendorf die 
drei Heimwehrleute gehen, und ihre Rückkehr nach 
Neu-Erlaa dem Schutzbund zu avisieren. Nach 11 Uhr 
nachts meldete Harwey seinem Kommandanten Marx, 
daß die drei Heimatschützer auf dem Wege nach Neu- 
E r la a  seien. Daraufhin besetzten Schutzbündler die 
Straßenkreuzung Triester-Straße und Hofallee, wo sich 
auch das W ohnhaus der Gebrüder I o n i s c h  befindet. 
Zwei P a trou il len  mit zusammen zehn M an n  des Schutz­
bundes gingen den Heimwehrleuten entgegen. 300 
Schritte vor der genannten Straßenkreuzung trafen die 
Gegner zusammen und dort kam es zu den ersten T ä t ­
lichkeiten. F e u e r  und Hans Ionisch behaupten, sie 
wären von den Schutzbündlern angestänkert und miß­
handelt worden. S ie  sowie Franz Janisch mußten der 
Uebermacht weichen und während der Flucht habe Franz 
einige Schüsse in die Luft abgegeben, um sich die Ver­
folger vom Leibe zu halten. F e tte r  flüchtete über eine 
Wiese, Hans Janisch stürzte während der Flucht, wurde 
von den Gegnern eingeholt und zur Gendarmerie ge­
bracht. Während die Eendarmeriebeamten die Unter­
suchung aufnahmen, kam die Meldung, daß neben dem 
Geleise der Badner Elektrischen ein M an n  in seinem 
Blute liege. E s  w ar F ranz  I  a n i s ch, der noch bei Be­
wußtsein angetroffen wurde, jedoch über die Vor­
geschichte seiner Verwundung keine M itte i lung  mehr 
machen konnte. E r  wurde erst in sein E lte rnhaus  und 
später durch die Rettungsabteilung Siebenhirten in

das Franz-Josefs-Spital nach Wien gebracht, wo er 
während der Uebergabe an Verblutung gestorben ist. 
E r  hatte zwei Messerstiche in die Eesäßgegend erhalten, 
deren einer die Aorta durchtrennt hatte. Auf Grund 
zahlreicher Zeugeneinvcrnehmungen konnte a ls  der T ä ­
ter der Hilfsarbeiter Oskar S e i d l  aus Vösendorf, 
Klausengasse 10, ermittelt werden, der nach seiner eige­
nen Angabe M i t g l i e d  d e s  R e p u b l i k a n i ­
s c he n  S c h u t z b u n d e s  ist, wenn er auch noch nicht 
vereidigt worden ist. Seine Zugehörigkeit zum Schutz­
bunde wurde auch von mehreren Zeugen bestätigt. E r  
hat eingestanden, gegen den am Boden liegenden J a ­
nisch einen Stich mit seinem Taschenmesser geführt zu 
haben. Die Tötungsabsicht sowie die Führung eines 
zweiten Stiches bestreitet er. Weiter wurden die drei 
Mitglieder des Schutzbundes, der Hilfsarbeiter Heinrich 
H o r n a k ,  der Spenglergehilfe Ferdinand M a n ­
h a r t s b e r g  e r und der Hilfsarbeiter Viktor H a u b- 
n e r verhaftet, weil sie an den Mißhandlungen des J a ­
nisch teilgenommen haben. Die ersten beiden haben dies 
eingestanden, Haubner ist durch Zeugen überwiesen. 
Seidl wurde wegen Totschlages, die drei anderen wegen 
öffentlicher Gewalttätigkeit dem Bezirksgericht Liesing 
eingeliefert.

Oskar S e i d l ,  der marxistische Mörder, der bereits 
ein Geständnis abgelegt hat, ist am 29. April 1905 in 
W ien geboren und nach Wien zuständig. Seid l hat mit 
seiner M u tte r  früher in Margareten, in der Leitgeb­
gasse, gewohnt. I m  August 1928 ist er mit seiner M u t ­
ter nach Vösendorf übersiedelt, wo F r a u  Seid l ein Haus 
kaufte und ein Grünzeug- und Obstgeschäft errichtete. 
F r a u  Seid l gilt a ls  wohlhabend, das Geschäft floriert 
sehr gut und der junge Bursche ließ sich zur Gänze von 
seiner M u tte r  erhalten. Obwohl er bereits 24 J a h re  
a l t  ist, hat er niemals einen ordentlichen Beruf aus­
geübt. I n  Vösendorf und Umgebung ist er a ls  T ru n ­
kenbold und Stänkerer bekannt.

S B ß s  b i s

Einen deutsch-russischen Angriff.
Aus sudstcndcutschen Kreisen wurde uns geschrieben: 

Da könnte so mancher fragen, was eigentlich die Rhein- 
landräumung mit den Tschechen gemeinsam habe. Der 
bekannte Außenpolitiker der „N. P ." ,  Dr. Borsky, ver­
sucht in einem Leitartikel darzulegen, daß eine R hein­
landräumung vor 1935 sich auch äußerst nachteilig für 
die Tschechoslowakei auswirken würde, da „Deutschland 
es abgelehnt hat, die politische Wiedervergeltung auch 
aus den östlichen und südöstlichen Grenzen, besonders ge­
gen Polen, aufzugeben". Gerade hierin sei der Zusam­
menhang der frühzeitigen Rheinlandräumung mit den 
polnischen und tschechoslowakischen Interessen gegeben. 
E s  sei ganz zweifellos, daß jede gegebene Aktion Deutsch­
lands, die auf eine Aenderung der östlichen Grenzen ab­
zielt, dann viel leichter.sein werde, wenn auf dem rech­
ten Rheinufer keine französischen Soldaten stehen, die 
wie heute dazu fähig sind, bei einem gegebenen deutschen 
Angriffe den verbündeten S taa ten  Polen  und Tschecho­
slowakei sofort hilfsbereit beizustehen. Warschau, P ra g  
und auch P a r i s  a ls  Verbündeter müssen sich die Frage 
vorlegen, ob die Sorge vor einem deutschen Angriff vor 
dem J a h r e  1935 berechtigt sei. Dr. Borsky meint, daß 
nur dann diese Sorge unberechtigt wäre, wenn Deutsch­
land nicht der Verbündete des bolschewistischen Rußland 
wäre, aber gerade dieses Umstandes halber sei diese 
Sorge berechtigt. Und solange in Rußland die Sowjets 
herrschten, ist alles möglich. E s  ist hauptsächlich mög­
lich, daß diese einen Krieg inszenieren, wenn sie im 
Kriegsglück die einzige Möglichkeit zur Rettung ihrer 
Herrschaft sehen werden. Gerade in der Gegenwart zei­
gen die Begebenheiten, daß der Bolschewismus mit 
einenr derartigen Kriege zu seiner E rha ltung  rechnet, 
daß er aber sich zu diesem Zwecke einen schwächeren Geg­
ner, nämlich China, ausgesucht hat. D amit ist aber 
selbstverständlich nicht gesagt, daß hiedurch bis zum 
J a h r e  1935 die Gefahr eines bolschewistischen Angriffes 
gegen Europa beseitigt ist. Die deutsche Allianz mit dem 
bolschewistischen Rußland w ar bereits vor vier J a h re n  
die Hauptursachc, daß die vorzeitige R äum ung der okku­
pierten Gebiete auch von England abgelehnt wurde. 
S e i t  Locarno ist von dieser Bedingung keine E rw äh ­
nung mehr getan worden. W urden Deutschland V er­
pflichtungen für diesen F a l l  gegeben, da w ir bereits 
jetzt vor den Verhandlungen über die vorzeitige R hein­
landräum ung stehen? Fa l ls  sie gegeben wurden, dann 
ist die R äum ung begreiflich." So  schreibt Dr. Borsky, 
und sicherlich bläst dieser gewiegte tschechische Außen­
politiker diesmal —  einmal ausnahmsweise —  ins 
gleiche Horn mit dem eben zu den Haager Verhandlmi- 
gen abgereisten tschechoslowakischen Außenminister Dok­
tor Benesch, der durch den Aufschub seiner Abreise nach 
dem Haag nicht gerade viel M u t  an den T ag  gelegt hat.

@ i n  3 ) e w # i # g r  l i e g t  i m  

i w i b f l w g !
Rach dem Ergebnisse des Europarundfluges wurde 

Erster der Deutsche M  o r c i k auf einem Flugzeug der 
bayrischen Flugzeugwerke, Zweiter der Engländer 
B  r o a d mit 135.25 Punkten, Drit ter  der Kanadier 
C a r b e r r  y. der auf einer deutschen Maschine flog, 
Vierter der Deutsche L u s s e r .  Ferner befinden sich 
deutsche Flieger an sechster Stelle (Düngern), an elfter 
Stelle (Roeder). An 15. bis 20. Stelle sind weitere 
sechs Deutsche. __________

“ O E T K E R ’*
V A N IL L IN -Z U C K E R ,srU N E R R E lC m

O ertliches
aus Wmdhofen a.b.Sß. und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. Am S onn tag  den 25. 
d. M . findet um 18 Uhr im Vetsaal (a ltes R a thau s)  
evangelischer Gottesdienst statt.

* Vundes-Oberrealschule in Waidhofen a. d. 9)665. 
— Kundmachung. Die Anmeldungen neu eintretender 
Schüler zur Aufnahme in die erste oder in eine höhere 
Klasse werden a m  1. S e p t e m b e r  v o n  1 1  b i s  1 2  
U h r u n d a m 2 .  S e p t e m b e r v o n  % 8  b i s  9 l l h r  
in der Direktionskanzlei entgegengenommen. Die Schü­
ler haben in Begleitung ihrer E lte rn  oder deren S te l l ­
vertreter zu erscheinen und ein vollständig ausgefüll­
tes Nationale  (beim Schulwart erhältlich), den Tauf- 
bezw. Geburtsschein, den Heimatschein und das letzte 
Schulzeugnis, versehen mit der Abgangsklausel (beim 
E in t r i t t  in eine höhere Klasse sämtliche Studienzeug­
nisse) mitzubringen. F ü r  die 1. Klasse ist außerdem die 
rechtzeitige Einsendung der Schülerbeschreibung durch 
die zuletzt besuchte Schule zu veranlassen. Die Auf­
nahmsprüfungen beginnen am 2. S e p t e m b e r  u m  
9 U h r  v o r m i t t a g s .  Die Einschreibung jener 
Schüler, die der Anstalt bereits angehören, findet am 
5. S e p t e m b e r  u m  ( 4 9 U h r  i n  d e n  K l a s s e n ­
z i m m e r n  statt. Hiebei hat jeder Schüler dem Klas- 
senvorstande ein vollständig ausgefülltes Nationale  zu 
überreichen. Die Wiederholungs- und Nachtragsprüfun­
gen werden am 3. und 4. S e p t e m b e r  abgehalten. 
Die betreffenden Schüler haben sich am 3. S e p t e m -  
b e r u m 8 U h r f r ü h in der Schule einzufinden und 
zur P rü fun g  zu melden. Am 5. S e p t e m b e r  ver­
sammeln sich die Schüler um % 8 II h r jr r  ii f) in ihren 
Klassenzimmern zum Eröffnungsgottesdienste und zur 
Vernehmung der Schulordnung. Der regelmäßige Un­
terricht beginnt am 6. S e p t e m b e r  u m  (4 8 U h r  
f r ü h .

* Zweiklassige stöbt Handelsschule in Waidhosen 
a. b. M b s .  — Kundmachung. Die Einschreibung in den 
ersten Ja h rg a n g  der zweiklassigen Handelsschule findet 
am 1. und 2. S e p t e m b e r  v o n  11 b i s  1 2 U h r  i n  
d e r  D i r e k t i o n s k a n z l e i  d e r  R e a l s c h u l e  
statt. Aufgenommen werden Schüler und Schülerinnen, 
die im laufenden Kalenderjahre das 14. Lebensjahr 
vollenden und die 3. Klasse einer M itte l-  oder B ürger­
schule mit Erfolg absolviert haben, oder die eine ent­
sprechende Vorbildung durch eine Aufnahmsprüfung aus 
Deutsch, Rechnen und Geographie nachweisen. Die Auf­
nahmeprüfungen beginnen am 3. S e p t e m b e r  u m  
9 U h r  v o r m i t t a g s .  Zur Einschreibung haben die 
Schüler in Begleitung ihrer Eltern  oder deren S te l l­
vertreter zu erscheinen und ein vollständig ausgefülltes 
Nationale  (beim Schulwart erhältlich), den Tauf- bezw. 
Geburtsschein, den Heimatschein und das letzte Schul­
zeugnis mitzubringen. Am D o n n e r s t a g  d e n  5. 
S e p t e m b e r  findet um 8 Uhr früh in der S ta d t ­
pfarrkirche der Eröffnungsgottesdienst statt. Nach dem­
selben erwarten sämtliche Schüler und Schülerinnen 
in ihren Klassenzimmern die Mitte ilungen ihres 
Klassenvorstandes. Der regelmäßige Unterricht beginnt 
F re i tag  den 6. S e p t e m b e r  um (48 Uhr früh.

* Knabenvolksschule Waibhofen a. b. 9566s. — 
Kundmachung. D as  Schuljahr 1929/30 beginnt M on ­
tag den 2. September 1929 mit einem Gottesdienste um 
8 Uhr früh in der Stadtpfarrkirche, zu dem sich die 
Schüler katholischer Religion um eine halbe Stunde 
früher im Schulhause anzufinden haben. I m  S inne  
des §  33 der Schul- und Unterrichtsordnung haben die 
E ltern  die Pflicht, die in ihrer Obhut stehenden Schul­
kinder zur amtlichen Einschreibung vorzuführen. Diese 
E i n s c h r e i b u n g  findet s ta tt: S a m s t a g  d e n
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31.  A u g u s t  von 8 bi s 11 Uhr  und S o n n t a g  d e n  
1. 6  e p t e m b e r  von 8 bis 11 Uhr im Schulgebäude. 
F ü r  Neueintretende, die nicht in Waidhofen a. d. M b s  
geboren sind, ist der nötige Auszug aus der Taufmatrik 
mitzubringen.

* Gewerbliche Fortbildungsschule Waidhosen a. d. 
Ssbbs. — Kundmachung. D as Schuljahr 1929/30 beginnt 
mit 15 . S e p t e m b e r .  Die Anmeldung der Lehrlinge 
durch die Lehrherren hat gemäß § 21 des Gesetzes vom 
8. M ärz 1923 im allgemeinen spätestens a c h t  T a g e  
vor Beginn des Schuljahres persönlich oder schriftlich 
zu erfolgen, hiebei sind Vor- und Zuname, die Ge­
burtsdaten, die Zuständigkeit, sowie Beginn und Dauer 
der Lehrzeit des Lehrlings mittels  Zettels der Schul­
leitung bekannt zu geben. Neu eintretende Schüler 
haben das Entlassungszeugnis der Volks- und B ürger­
schule vorzuweisen. Persönliche Anmeldungen werden 
am 14. September von 3 bis 4 Uhr, am 15. September 
von 11 bis 12 Uhr in der Direktionskanzlei der B u n ­
desrealschule entgegengenommen. Der Unterricht be­
ginnt M ontag den 16. September um 3 Uhr nachmit­
tags.

* Die Dichterwerke im F ilm . W ir  machen auf die 
heute, F re i tag  den 23. ds., um 6 Uhr abends stattfin­
dende F ilmvorführung der Böhlerbetriebe nochmals 
aufmerksam.

* Heimwehr, 4. Zug. Die nächste Zusammenkunft 
findet am 26. August 1929 bei H o l z e r  statt.

* Fachgenossenschast der Tischler für den Gerichts­
bezirk Waidhofen a. d. Pbbs. Am S onn tag  den 25. 
August 1929 um %9 Uhr vormittags findet im Gast- 
hause des Herrn Josef Kögl (B rauh aus )  die V o l l ­
v e r s a m m l u n g  der Fachgenossenschaft der Tischler 
für den Eerichtsbezirk Waidhofen a. d. Hbbs statt. M i t ­
glieder, welche ohne zwingenden Grund und Entschul­
digung der Versammlung fernbleiben, unterwerfen sich 
dem §  24 der S ta tu ten  (Strafbestimmung bis 8 12.— ). 
E s  werden daher alle Mitglieder ersucht, zur Versamm­
lung bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

Josef H ö b a r t h, Vorstand.
* Feuerwehr-Ausflug. Wie bereits berichtet, veran­

staltet die freiw. Feuerwehr Waidhofen a. d. P büs  am 
S onn tag  den 25. August einen Ausflug zum Gasthause 
des Herrn Jo h an n  F  e h r m ü l l e r, Wcyrerstraste, wo­
zu alle Kameraden und deren Familien , sowie die Nach­
barsfeuerwehren herzlichst eingeladen sind. Abmarsch 
vom Zeughaus am Schillerplatz um 2 Uhr nachmittags. 
Diese Veranstaltung findet bei jeder W itterung statt.

* D as nächste Promenadekonzert der Stadtkapelle 
findet S am s tag  den 24. August von 6 bis 7 Uhr abends 
im Schillerpark statt. N ur bei günstiger W itterung.

* Gewerbeverein — Messeausweise. Kn der Zeit 
vom 1. bis 8. September l. I .  findet die Wiener Messe 
statt. E in tr i t tskarten  für die ganze Messewoche zu 7 
Schilling und Tageskarten zu 3 Schilling bei Herrn 
F ranz  N a d m o s e r, Waidhofen a. d. Pbbs, Unterer 
Stadtplatz 19.

* Zusammenkunft der 21er-Schützen. Aus Anlast der 
Anwesenheit des Ehrenpräsidenten des 21er-Schützcn- 
und Landsturmbundes Oberst!, a. D. Rudolf B r u n ­
n e r  findet am S am s tag  den 24. d. M . um 8 Uhr 
abends im Gasthause Kogler („goldener Hirsch") eine 
zwanglose Zusammenkunft aller ehem. 21er-Schützen 
und Landsturmmünner statt. Gäste willkommen!

* Von der städtischen Musikschule. M i t  1. September 
I. I .  beginnt das neue Schuljahr in der städtischen M u ­
sikschule. Gelehrt wird: Violine, Viola, Cello, Streich- 
bast, sämtliche Holz- und Blechinstrumente sowie Zither.  
J ed e r  Schüler hat auch Gelegenheit, Harmonie- u. J n -  
strumentallehre, Musikgeschichte usw. zu lernen. Anmel­
dungen mögen zeitgerecht beim Kapellmeister Zeppel- 
zauer, Hoher Markt 12, behufs Einschreibung gemacht 
werden.

* Heimwehrkameraden! Am 15. September findet die 
Weihe der Bezirksstandarte, des Ortsgruppenwimpels 
und des W impels des Bundes Oberland statt. Die 
Herren Kameraden werden ersucht, sich diesen Tag frei­
zuhalten. Näheres in der nächsten Folge dieses B la t tes  
und auf den Anschlagzetteln. Besondere Einladungen 
ergehen an die Bezirksleitungen und bekannten O r t s ­
gruppen.

* Autogesellschaftsfahrten. Die Auto-Unternehmung 
B a r t e n  st e i n  unternim mt wieder eine größere Ee- 
sellschaftsfahrt. Dieselbe findet am 28. und 29. August 
nach Salzburg— Berchtesgaden— Reichenhall statt. W ir  
verweisen auf die Ankündigung auf der letzten Seite des 
B la t tes .

* D ie N .S .D .A .P ., Hitlerbewegung, hält am S a m s ­
tag den 24. August, 8 Uhr abends, im Brauhausgasthof 
J a x  eine öffentliche Versammlung ab. E s  spricht Herr 
S ta d t r a t  T  i l l au s  Krems über „Der Kampf um F re i­
heit und Brot" .

* Kameradschaftsschichen. Der Kameradschaftsver­
ein veranstaltet wie alljährlich ein Kameradschasts- 
schiesten ans der hiesigen Schictzstätte am 1. September 
1929. Alle Mitglieder werden schon heute auf diese 
Vcrcinsveranstaliung aufmerksam gemacht. Da auch auf 
eine Eastscheibe geschossen wird, laden wir schon jetzt alle 
Schützen, welche nicht dem Vereine angehören, höflichst 
e:n, a ls  Gäste mitzuschießcn. Näheres in der nächsten 
Folge.

* Gedenktag für die Kriegstote». ( V o r a n z e i g e . )  
Am 8. September hä lt der Kameradschaftsverein sei­
nen diesjährigen Ehrentag  für die Kriegstotcn ab. 
Am Oberen Sradtplatz wird eine Feldmesse abgehalten

nhcr folgt eine Feier bei den Gedenktafeln.

* Tricolana (ges. gesch.), Pelzunterwäsche für M ä n ­
ner, F rauen  und Kinder, dauerhaft und warm, trotzdem 
billig. Ueberall erhältlich. F ü r  Wiederverkäufer: Hein­
rich S p i t z e r ,  Wien, 1. Werdertorgasse 15. Gegründet 
1885. 1371

* Umtausch amerikanischer Dollarnoten. I n  Europa 
sind seit einiger Zeit Gerüchte im Umlauf, die besagen, 
daß die Regierung der Vereinigten S taa ten  für den 
Umtausch ihrer jetzt im Umlauf befindlichen Dollar­
noten in jene, die mit 1. J u l i  1929 herausgegeben wer­
den, eine Zeitgrenze festsetzen will, nach welcher die 
alten Roten ihre Giltigkeit verlieren. I n  den T ages­
zeitungen war eine Erklärung der amerikanischen Ge­
sandtschaft in W e n  veröffentlicht, nach welcher die 
neuen Dollarnoten von kleinerem Form at  allmählich 
und in dem Maße in Umlauf gebracht werden sollen, 
a ls  die alten Dollarnoten von großem Form at abge­
nützt und eingezogen werden. Die alten Roten wer­
den ihre Gültigkeit ohne jedwede Zeitbegrenzung be­
halten. E s  wird somit kein zeitliches Limit bis  zu wel­
chem die jetzt in Umlauf befindlichen alten Dollarnoten 
gegen neue Roten umgetauscht werden müssen festgesetzt 
werden.

* Todesfälle. Am S am stag  den 17. ds. ist um 10 
Uhr vormittags der hiesige Gastwirt und H aus­
besitzer Herr K arl  K i e m a y e r im 55. Lebens­
jahre gestorben. D as Begräbnis fand am M ontag 
den 19. August unter zahlreicher Beteiligung statt. 
D as Vürgerkorps war mit Musik ausgerückt und 
begleitete sein langjähriges Mitglied auf seinem 
letzten Gange. Auch eine Vertretung der Stad tfeuer­
wehr, die Gastwirte und alle Bekannte der F a ­
milie beteiligten sich am Leichenbegängnisse. —  Am 
S onn tag  den 18. ds. fand vom hiesigen Krankenhaus 
aus das B egräbnis  des auf so tragische Weise ums Le­
ben gekommenen Privatbeam ten  Herrn Alois H a l l e r  
statt. Erst im 36. Lebensjahre stehend, ist er das Opfer 
eines Motorradunfallcs geworden, der sich, wie berich­
tet, am 15. ds. abends in der Nähe von Bruckbach er­
eignete. Der so früh Dahingeschiedene erfreute sich 
großer Sympathien in seinen Bekanntenkreisen und 
die Nachricht von seinem Tode hat allseits tief erschüt­
tert. R. I. P.

Zum Schulbeginn
b rin g t wie im m er die größte A u sw ah l
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* Todesfall. Am 14. August ist im Krankenhause zu 
Wolfsberg in Kärnten die G att in  des seinerzeit hier im 
Dienste stehenden Bahnbeamten Herrn K ar l  P  u f f - 
l e r, S ta t ion svo rs tand , in S t .  Andrä im Lavanttale ,  
nach langem Leiden im 13. Lebensjahre verschieden 
Diese unerwartete Todesnachricht hal in ihren hiesigen 
Bekanntenkreisen Bestürzung ausgelöst und allgemeine 
Teilnahme wendet sich den Hinterbliebenen zu. Die F a ­
milie P uff te t  ist vor Jahresfris t von hier nach K ä rn ­
ten übersiedelt, wo Herr Puff te t  wieder in den Dienst 
der Bundesbahn eingetreten ist.

* Todesfälle. Am 17. d. M . starb F ra u  Karoline 
F i s c h e r  nach langem, schwerem Leiden im 80. Le­
bensjahre. Die Verstorbene war die Witwe des ehe­
maligen Märzenkellerwirtes und späteren Armenrat- 
sekretärs Fischer. S ie  stammte aus dem bekannten 
Waidhofncr Bürgcrhausc Vrauereibesitzer E  r t l. Das 
B egräbnis  fand am 19. d. M. statt. — Am 22. ds. ist 
F r a n  Jo h a n n a  K a i n z m a y e r .  Magistratsobcrkom- 
missnrsgattin. plötzlich im 56. Lebensjahre verschieden. 
— W e i t e r s  s i n d  g e s t o r b e n :  Am 1. ds. M a r ia  
K o h l e n b e r g e r ,  geb. Etzelsdorfer im 45. Lebens­
jahre. —  Am gleichen Tage Josefa B  l a h a im 82. Le­
bensjahre: wurde nach Gleiß überführt. — Am 2. ds. 
Theresia S t r i c k  im 87. Lebensjahre. — Am 7. ds. 
das Väckerskind K urt  H a i d e r  in den ersten Lebens- 
mochen. — Am 13. ds. das I j^ jäh r ige  Kutscherskind 
Anna E r o ß b e r g c r ,  Fuchslueg. —  Am 13. ds. M a ­
ria  S t r e i m c l w e g e r ,  geb. Erbes, Hilfsarbeiters­
gattin, im 63. Lebensjahre. — Am 13. ds. Hedwig 
L o i b l, geb. Schwein. Arbeitersgattin, im 34. Lebens­
jahre. — Am 21. ds. Theresia F ö r s t e r ,  P fründnerin , 
im 75. Lebensjahre. R. 1. P.

* P riv . Viirgerkorps. Veftfchießen 1929. D as a ll jähr­
lich veranstaltete Veftschießcn des Korps fand heuer am 
S onn tag  den 18. d. M . statt. Die Beteiligung w ar 41 
Mitglieder und nahm auch Herr Protektor Bürgerm ei­
ster L i n d e n h o f e r  daran  teil. Der Eabentempel 
konnte so wie in  den Vorjahren dank der edlen Spen­
den auch heuer wieder derart ausgestattet werden, daß 
jeder Teilnehmer befriedigt den Schießplatz verlassen 
konnte. E s  sei auf diesem Wege a l l e n  Spendern und 
Mitgliedern, welche beigetragen haben, daß diese be­
liebte Veranstaltung durchgeführt werden konnte, der 
herzlichste Dank gesagt. D as  Ergebnis war folgendes: 
F ran z  Luger 14 Kreise. Hans Kröller 13, Ig n a z  Leimet 
13, Hauptmann S tum fohl 12, Hahn, Hochnegger, Hof­
mann, Hrdina, Podhrasnik. Seeger, Ebner je 11, Hib- 
ler, E rubcr,  Plam oier ,  Erb, Reitinger, Böck je 10, Ger- 
h a r t  fen., Lentner. W urm. E e r tha r t  jun., K arl  Leimet 
je 9, Protektor Bürgermeister Lindenhofer, Siebenherz, 
Sulzbacher, Ferd. Luger je 8, Schneckenleitner sen., B ö tt­

cher je 7. Josef Berger 6, Mich. W urm , K lar je 4, R eit­
bauer, Alex. Schausberger je 3, Georg Berger 2, Reu- 
müller. L. Schausberger je 1 Kreis.

* Sitzung des Eemeinderates vom 17. August. T a ­
gesordnung: 1. Genehmigung des Protokolles der letz­
ten Sitzung. Dasselbe wird, da die Verlesung nicht ge­
wünscht wird, für genehmigt erklärt. 2. Bericht des 
Vorsitzenden und M itte ilung der Einläufe. Der Bür­
germeister teilt  mit, daß E.-R . F ranz F r i e d e t z k y  
aus beruflichen Gründen sein Eemeinderatsmandat zu­
rücklegt. An dessen Stelle macht die sozialdemokratische 
Fraktion Herrn Wilhelm K och  namhaft und leistet 
derselbe durch Handschlag dem Herrn Bürgermeister 
die Angelobung. Veränderung in den Ausschüssen: An 
Stelle des ausgeschiedenen G.-R. F r i e d e t z k y  wird 
in den Ortsschulrat und Fortbildungsschulrat W ilhelm 
Koch, in den Ausschuß für soziale Fürsorge Friedrich 
S c h m o l l  entsendet. W eiters teilt der Bürgermeister 
mit, daß die n.-ö. Landesregierung die Bestellung des 
Herrn Dr. Oskar H ü b l e r  zum chirurgischen P r i m a ­
r ius  im hiesigen allgemeinen Krankenhaus genehmigt 
hat und dieser seinen Dienst bereits am 6. August I. I .  
angetreten hat. Derselbe hat bereits 28 Operationen 
durchgeführt. S t.-R . S  ch a ch n e r ersucht in einem 
Schreiben um einen dreimonatigen Krankenurlaub. 
W ird  zur Kenntnis genommen. Am Mittwoch den 28. 
August 1. I .  findet die Kollaudierung der Pflasterung 
der Mühlstraße um %11 Uhr vormittags statt, wozu 
die Eemeindcräte eingeladen werden. Von der F irm a  
Gebr. Böhler & Co. A.-G. ist eine E inladung zur F i lm ­
vorführung über diese Werke anläßlich der J u n g ­
schmiedetagung in Waidhofen a. d. Pbbs eingelangt, 
worin zur Teilnahme aufgefordert wird. Die Vorstel­
lung findet am 23. August um 18 Uhr statt und werden 
die Herren Gemeinderäte eingeladen, sich daran  zu be­
teiligen. Antrag des S tad tra te s :  3. Aufnahmen in 
den Heimatsvcrband des Spreitzer Jo h an n ,  Hütten­
brenner Franz, Gröbl Josef und P rey ler  Hcrmine aus 
dem T itel der Ersitzung. Referent Vizcbürgermeister 
S c h i l c h e r .  Ueber dessen A ntrag  wird Spreitzer J o ­
hann, Spreitzer Josefa, Spreitzer Rosa, Spreitzer J o ­
hann jun., Spreitzer Adelheid, Hüttenbrenner Franz, 
Hüttenbrenner Anna, Hüttenbrenncr Anna jun., Hüt­
tenbrenner Zözilia, Gröbl Josef, Gröbl M ar ie  und 
P rey le r  Hermine in den Heimatsoerband der S tad t  
Waidhofen a. d. Pbbs aufgenommen. Anträge des 
S tad t ra te s  und Finanzausschusses: Referent Vizebür­
germeister Dr. Putzer teilt mit, daß zwei Gesuche um 
Vaugrundübcrlassungen eingelangt sind und stellt er 
daher namens des S tad t ra te s  und Finanzausschusses 
den Antrag, der Gemeinderat wolle beschließen: Herrn 
W ilhelm Schütz, Bahnbeamter, wird die Ackerparzelle 
Nr. 251/24 um den Einheitspreis von 8 4.30, Ausmaß 
506 Quadratmeter, um den Gcsamtkaufschilling von 
8 2j.175.80, Herrn Prof. In g .  Robert B rand ts  die Pa r  
zelle 251/27 int Ausmaße von 492 Q uadratm eter und 
die Parzelle 251/28 im Ausmaße von 87 Quadratmeter, 
zusammen 579 Quadratm eter ,  um den Gesamtkaufschil- 
ling von 8 2.489.70 verkauft und sind diese Beträge 
nach Genehmigung des Kaufvertrages durch die n.-ö. 
Landesregierung zu erlegen. Die Käufer verpflichten 
sich, auf den gekauften Grundstücken nach den von der 
Stadtgcmeinde vorgeschriebenen Bedingungen W ohn­
häuser zu erbauen, den B a u  ehestens auszuschreiben und 
das Gebäude binnen 1%  Jah ren  vom D atum  der Ge­
nehmigung des Kaufvertrages durch die Landesregie­
rung an gerechnet beziehbar fertigzustellen. Sollten 
die Käufer die obigen Verpflichtungen schuldhafter 
Weise nicht erfüllen, sind sie verbalten, die gekauften 
Grundstücke gegen Rückerstattung des bezahlten Kauf­
preises, ohne Zmifchcnvcrzinfung in das Eigentum der 
Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Abbs zurück zu über­
tragen und die Kosten und Gebühren dieser Rücküber­
tragung aus Eigenem zu bestreiten. Ferner übernehmen 
die Käufer die Verpflichtung, vor Fertigstellung der 
vorgesehenen Bauten, das Kaufobjekt weder ganz noch 
teilweise zu veräußern. Die mit der Errichtung und 
Durchführung des Kaufvertrages verbundenen Kosten 
werden von den Käufern getragen. Die Frist kann durch 
einen Gemcindcratsbefchluß im Falle einer Verzöge­
rung der Ilntcrstützungszusage auf Grund des Wohn­
bauförderungsgesetzes von Seite des Bundes verlängert 
werden. I m  Falle der Ablehnung der Unterstützung 
durch den Bund fällt  das Grundstück nach der IVvjähri- 
gen Frist wie oben erwähnt an  die Gemeinde zurück. 
I m  klebrigen bleiben die Bestimmungen des Gemeinde- 
ratsbeschlusses vom 16. M a i  1929 aufrecht. I m  Falle 
die Gemeinde zur Förderung des staatlichen W ohnbau­
programmes Begünstigungen einräumt, sollen dieselben 
auch in diesen Fällen  Geltung erlangen. Die Kaufschil­
linge werden zur teilweisen außerordentlichen Tilgung 
der ans dem Ankaufe der Parzelle 246/2, 251/1 und 252 
von Großauer-Proschko entstandenen Schuld verwendet. 
(Kaufvertrag vom 28. J u n i  1926, Genehmigung durch 
die n.-ö. Landesregierung, E .Z. 4899/1—XXII vom 18. 
August 1926). Dr. Putzer stellt noch den Zusatzantrag, 
den Satz einzuschieben: I m  Falle  der Ablehnung durch 
den Bund, „wenn der Käufer sonstwie die M it te l  zur 
E rbauung aufbringt" , kann die Frist verlängert wer­
den. S t.-R . Kotter meint, daß es sich im Falle B ra n ­
dts um zwei Parzellen handelt und soll es daher im An­
trag  lauten: „ I m  Eefamtausmaß von 579 Q u ad ra t­
meter". Der gestellte Antrag, sowie der Zusatzantrag 
Vizebürgermeister Dr. Putzers wird einstimmig ange­
nommen. 5. Aufnahme eines Kommunoldarlehens von
200.000 Schilling für den Wasserleitungsausbau. Re­
ferent Vizebürgermeister Dr. Putzer teilt mit,  daß die 
Vorarbeiten wegen dem Wasserleitungsausbau soweit
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gediehen sind, daß voraussichtlich bald mit dem Ausbau 
begonnen werden kann und wird deshalb an den Ge- 
mcinderat der Antrag gestellt, der Gemeinberat wolle 
beschließen: Zur Deckung der außerordentlichen B a u ­
kosten des in der Gemeinderatssitzung vom 16. M a i  
1929 beschlossenen Ausbaues der städtischen Wasser­
leitung auf Grund der von der landeskulturtechnischen 
Abteilung ausgearbeiteten und überprüften Projektes 
ist bei der Sparkasse der S ta d t  Waidhofen a. d. P bbs  
ein Kommunaldarlehen in der Höhe von 200.000 Sch. 
aufzunehmen, welches in 80 halbjährigen gleichen An­
nu itä ts ra ten  zu verzinsen und rückzuzahlen ist. Die V er­
zinsung ist mit 2 Prozent über dem jeweiligen Einlage- 
zinsfuß dieser Sparkasse angesetzt. Die Tilgung und Ver­
zinsung dieses Kommunaldarlehens wird aus dem B e­
triebe der ftäbt. Wasserleitung bestritten und sind zur 
Deckung dieser M ehrausgaben die Wassergcbührcn ab 
1. J u l i  1929 erhöht worden. An den B und und an das 
Land ist wegen Gewährung eines zinsenfreien lang­
fristigen Darlehens heranzutreten und ist der Schuld­
schein über dieses Kommunaldarlehen zu genehmigen. 
F ü r  diesen Beschluß ist sofort die Genehmigung der n.-ö. 
Landesregierung zu erwirken. Der Antrag wird ohne 
Debatte einstimmig angenommen. 6. Legung eines 
Bretterfußbodens in der ehemaligen Säuglingsheim ­
baracke. Referent Vizebürgermeister Dr. Putzer verliest 
das Ansuchen der P ar te ien  in dieser Baracke um Le­
gung eines Bretterfußbodens und stellt den Antrag, der 
Gemeinderat wolle beschließen: I n  der ehemaligen 
Säuglingsheimbaracke wird ein Bretterfußboden gelegt 
und sind die Kosten von etwa 1.600 Schilling aus  dem 
Siedlungsfonde zu decken. G.-R. Haberl Befürwortet 
das Ansuchen und versichert den Gcmeinbcrnt- des D an­
kes der Par te ien  in der Baracke. Der gestellte A ntrag  
wird ohne Debatte einstimmig angenommen. St.-R . 
Sulzbacher ersucht vor Schluß der öffentlichen Sitzung 
um das Wort, indem er Stellung gegen die Zuschrift- 
des Selbstschutzverbandes an den S ta d t r a t  wegen der 
angeblichen Provokationen der sozialdemokratischen 
Jugendlichen nim mt und führt aus, daß, wenn auch das 
Vorgehen der Jugendlichen provokatorisch war, so könne 
er demgegenüber darauf hinweisen, daß auch von der 
anderen Seite tlcüergriffe geschehen. M a n  könne den 
Jugendlichen nicht einen Maulkorb umhängen und müß­
ten auch sie sich auf der S traße  viel anhören, w as auch 
nicht immer angenehm ist. W enn sie wollten, könnten 
sie tagtäglich Anzeigen erstatten, daß die Heimwehr 
W affen austeil t  an Jugendliche, welche dann zu Haufe 
damit spielen und die anderen Familienangehörigen 
dadurch gefährden. Der Bürgermeister erwidert darauf, 
daß die Angelegenheit bereits im S tad tra te  behandelt 
wurde und glaubt er. daß die Sache damit erledigt sei. 
E s tonne ja jeder schließlich eine Eingabe an den S ta d t ­
ra t  richten, worauf St.-R . Sulzbacher bemerkt, „aber 
ntchi,drohen". G.-N. Schmoll beschwert sich darüber, daß 
von Seite der Heimwehr das Gerücht verbreitet werde, 
er habe in seiner Wohnung zwei Maschinengewehre 
und 1500 P a tron en  und wurde er am 15. J u l i  von drei 
Heimfvehrleuren überwacht. W eiters ersucht er die Be­
hörde und die Polizei, konsequent zu sein und auch von 
ihrer Seite Anzeigen entgegenzunehmen. Der B ürger­
meister erwidert ihm darauf, er möge Beschwerden an 
den S tad t ra t  richten, da dieser die kompetente Stelle 
hiefür sei. G.-R. Pöchhackcr teilt noch mit, daß sich der 
Gastwirt Ign az  W urm  wegen der Wasserentnahme des 
Autosprengwagens aus dem Fluder in der Mühlstraße 
beschwere, da ihm die Gäste wegen des Geräusches, wel­
ches hiebei verursacht wird, aus seinem Gasthausgarten 
vertrieben werden. S t .-R . S tum fohl erwidert darauf, 
dag die Lärmentwicklung bei der Wasserentnahme durch 
den Einbau eines Kettenrades vermieden werden kann, 
doch sei dies im Sommer, wo der Sprengwagen voll 
beschäftigt sei. nicht möglich, wozu der Bürgermeister 
noch bemerkt, daß die Verbesserung im Herbste vorge­
nommen werden dürfte. Schluß der öffentlichen Sitzung 
um 8 Uhr abends. Hierauf folgt vertrauliche Sitzung.

* Die Erschließung von Ncustift. Der W all fah r ts ­
ort  und Sommerfrische N e u st i f t bei Großraming ist, 
krotzdem er nu r  3 %  Wegstunden von unserer S ta d t  ent­
fernt liegt, unserem Verkehre fast ganz entrückt, da die 
Verbindung dorthin eine äußerst schlechte ist und weil 
vor allem die S traße  für Kraftfahrzeuge fast nicht fahr­
bar ist. Um hierin eine Aenderung zu erzielen, fand 
vor kurzem in Neustift eine Besprechung statt, bei wel­
cher Landesrat Anton I  a x, oberösterr. Landtagsabg. 
M  a n d o r f e r, oberösterr. Landtagsabg. K o pf, Ober­
b au ra t  I n g .  S  i g h a r t n e r, die Bürgermeister von 
Großraming und Neustift, Gemeindearzt Dr. H o f -  
b a u e r ,  Vertreter des V e r k e h r s v e r b a n d e s  
P b b s t a l  und verschiedene Interessenten anwesend 
waren. Der O bm ann der Verkehrsverbandsortsgruppe 
Waidhofen, M a t th ä u s  E r b ,  begrüßte mit kurzen W or­
ben die Erschienenen, worauf P fa r re r  B i n d e r ,  Neu­
stift. zum Vorsitzenden gewählt wurde. Landesrat I  a r  
erklärte bei dieser Besprechung, daß die Behebung der 
schlechten Straßenzustände für den Verkehr nach und 
von Ncustift sowohl aus wirtschaftlichen, wie kulturel­
len und fremdenverkehrsfördernden Interessen unbe­
dingt notwendig ist. E r  betont die unbedingte Notwen­
digkeit der Zusammenarbeit der Länder Oberösterreich 
und Niederösterreich und verweist darauf, daß große 
Projekte aus finanziellen Gründen nicht ins Auge ge­
faßt werden können, sondern daß es sich nu r  darum han­
deln wird, die S traßen  für den neuzeitlichen Verkehr in 
fahrbarem Zustand zu versetzen. F ü r  Niederösterreich 
erachtet er in dieser Hinsicht hauptsächlich die Ersetzung 
der Wasserrasten durch Holzleitschwellen für unerläß­
lich. Oberbanrat I n g .  S i g h a r t n e r  führt bezüglich

„ B o t e  v o n  d e r  P b b s "

der oberösterreichischen Strecken in technischer Hinsicht 
aus, daß die Verbessernngsmaßnahmen der Hauptsache 
nach in der Herstellung von Ausweichstellen und vor 
allem auch in einer besseren Erhaltung  der Fahrbahn  
bei gleichzeitiger Entfernung der Wasserrasten, kurz in 
einet Wiederinstandsetzung der S traße  bestehen müßten. 
Die Landtagsabgeordneten M a n d o r f e r  und K o p f  
anerkennen die von den Vorrednern beantragten Her­
stellungsmaßnahmen und sagen dem Projekte ihre Un­
terstützung im oberösterr. Landtage zu. Dieselbe Unter­
stützung wurde auch vom Abg. I  a x für Niederösterreich 
zugesagt. Der Abg. K o p f  betont ferners die Notwen­
digkeit der Zusammenarbeit der Gemeinden Groß- 
raming und Ncustift. P fa r re r  B i n d e r  gibt interes­
sante Aufschlüsse über die Zunahme der W allfahrt  und 
verweist darauf, daß der Besuch des W allfahrtsortes  
stärker ist a ls  der des Sonntagberges und daß fast tag­
täglich Autos mit W allfahrern einlangen, jedoch stets 
die Klage über den schlechten Zustand der S traßen  laut 
wird. Der Vertreter des Verkehrsverbandes Pbbsta l,  
M a t th ä u s  E r  b, gibt Aufschlüsse über die Werbetätig­
keit des Verbandes und über die erzielten sehr schönen 
Erfolge. E r  erklärt, daß im Falle der Straßenverbesse­
rung Neustift in die Werbetätigkeit des Verbandes 
einbezogen wird. Auch vom sanitären Standpunkt wird 
die Frage ausführlich beleuchtet und festgestellt, daß 
auch in dieser Hinsicht eine Berkehrserleichtcrung für 
Neustift besonders dringlich ist. Wirtschaftlich kommt 
für Waidhosen die leichtere Beschickung des Wochen­
marktes durch die bäuerlichen Produzenten in Frage. 
Effektiv wird auch dadurch der schwer bedrängten Ee- 
birgsbaucrnschaft Hilfe gebracht. Der O r t  Neustift hat 
eine prachtvolle idyllische Lage und erinnert in vielem 
an die Lage von Mariazell.  Die dortige Kirche besitzt 
eine bedeutende Sehenswürdigkeit mit einer spätgoti- 
schenMadonna und einem prächtigenjBarockhochaltar von 
hohem künstlerischen Werte. E s  würde bei Herstellung 
von besseren Verkehrsverhältnissen der Besuch Neustifts 
nicht nur von Wallfahrern, sondern auch von Somm er­
gästen von Waidhofen aus gerne erfolgen. Eine B e­
lebung des Verkehres in diesem Sinne würde nicht nur 
der Gemeinde Neustift und seinem Hinterlande, son­
dern auch unserer S ta d t  gewiß zum Nutzen sein und 
es ist zu wünschen, daß die Bestrebungen, eine Verkehrs­
verbesserung zu erreichen, von Erfolg sein werden.

'Wm auf Je 2i-3 firnem (Passes 
V 1 Paket Pepsii

* E in  gefährlicher Häftling. Der auf der Durchreise 
hier gewesene Handlungsgehilfe Konrad S c h u l z  aus 
Wien wurde am 17. de. am Unteren Stadtplatze von 
einem Wachebeamten zur Ausweisleistung verhalten. 
D a er sich weigerte sich zu legitimieren und den Wache- 
beamten beschimpfte, erfolgte seine Eskorte zum Wach­
zimmer und mußte Schulz, da er sich äußerst renitent 
benahm, in den Arrest gebracht werden. Dort zerriß er 
den Kopfpolster, zündete die Seegrasfüllung desselben 
an und warf die brennenden Büschel durch das Zellen­
fenster in den Arrestvorraum hinaus. Die starke Rauch­
entwicklung wurde rechtzeitig wahrgenommen und da­
durch die Absicht des Häftlings, die Arrestlokale in 
B rand  zu setzen, vereitelt. Wieso Schulz in der Zelle 
Zündhölzer zur Verfügung haben konnte, erklärt sich 
daraus,  daß er solche in einer Westentasche versteckt 
hatte, wo sie bei der Nisitierung, die infolge der R en i­
tenz des Verhafteten nur oberflächlich vorgenommen 
werden konnte, nicht bemerkt wurden. Schulz wurde dem 
Bezirksgerichte eingeliefert.

* Verletzt wurde in der Nacht vom 18. zum 19. ds. 
um y23 Uhr der Kinomusiker K. D. in der Wienerstraße 
von dem Fleischhauer Georg E .  Ganz ohne Ursache 
mißhandelte letzterer den K. D. durch Schläge mit dem 
Stocke und verletzte ihn derart,  daß er eine klaffend^ 
Kopfwunde und Beschädigung des linken Auges erlitt. 
E .  wurde verhaftet. E r  stellt die ihm zur Last gelegte 
Handlung in Abrede.

* Gefahren der Straße. Ein  Hund, welcher in ein 
Auto lief, hätte beinahe einen Unfall herbeigeführt, der 
verhängnisvoll hätte werden können. Am Abend 
des 17. d. M . fuhr ein Kleinauto in der Mbsitzerstraße 
stadtauswärts. Gegenüber dem Krankenhause lief plötz­
lich ein ziemlich großer Hund in das Auto hinein, das 
dadurch zur Seite geschleudert wurde und an das eiserne 
Straßengeländer anprallte. Dieses brach in einer A us­
dehnung von etwa 20 Meter um, hatte aber doch dem 
Auto soviel Widerstand entgegengesetzt, daß dieses bei­
läufig %  M eter vor dem dort etwa 15 M eter steil zur 
Bbbs abfallenden Uferfelsen zum Stehen gebracht wer­
den konnte.

* Ein Gemütsmensch! Am Sonntag  fand das Begräb­
n is  des Herrn H a l l e r  statt, der bekanntlich bei einer 
M otorradfahrt  dadurch verunglückte, daß er einen Zu-

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.
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Bei Erkältungs-K rankheitrn , rheumatischen, gichtischen 
und nervösen Schmerzen sind T o g a l -  Tabletten unüber­
troffen. T o g a l  scheidet die Harnsäure aus und geht daher 
direkt zur Wurzel des Übels. — Fragen Sie Ihren  Arzt. 
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sammenstoß mit einem Motorradfahrer hatte, dessen 
Fahrzeug nicht beleuchtet war. W enn auch durch die 
gerichtliche Untersuchung erst klargestellt werden muß, 
inwieweit diesem Motorradfahrer ein strafbares Ver­
schulden an dem Unglücke trifft, so bleibt doch immer­
hin die Tatsache bestehen, daß er die Ursache desselben 
war. E s  wurde daher mit Recht empörend gefunden, 
daß der junge M a n n  ausgerechnet an dem Tage, an 
welchem das Begräbnis stattfand, in einem Tanzlokale 
sich vergnügen wollte, während er es nicht für notwen­
dig fand, an dem Begräbnisse teilzunehmen. Besucher 
des Lokales, die feinfühliger waren und sich über diese 
Pietätlosigkeit entrüsteten, brachten dem M anne  ihre 
Meinung in nicht mißzuverstehender Weise bei und er­
zwangen seine Entfernung.

M o n a ts -  oder V iertelj'.h rsab rech n u u gen  (mit 
Kopie) erhältlich in der Druckerei Waidhosen a.b .9).

* Herbstgefiihl. E s  ist ein eigenartiges Gefühl, das 
uns Heuer in der zweiten Sommerhälfte schon be­
schleicht: eben hatten noch der ganze leuchtende F roh ­
sinn, die ganze strahlende Lebensfülle des Sommers 
unseren Tag vergoldet und uns das Herz erfüllt mit 
der Kraft und der Freude des Lebens, mit der satten 
Schönheit der Reifezeit und mit der ganzen Bewußtheit 
und Bejahung, die dem Sommer eigen ist. Und dann? 
D ann macht in der zweiten Augusthälfte ein regen­
schwerer, nebelverhangener Frühherbstmorgen auf, der 
uns allzu früh schon an  den Niedergang des J a h re s ,  an 
den Herbst gemahnt. So  viele Leute wollen heuer aus 
der Naturbeobachtung auf einen frühen Herbst schließen 
und in  der T a t  — es darf n u r  einmal einen oder zwei 
Tage regnen, es braucht nur ein grauer Wolkenvorhang 
sich zwischen Sonne und Erde schieben und schon bietet 
die trübe N a tu r  einen ernüchterten, frühherbstlichen 
Anblick. Auch die Schwalben zeigen schon große Reise­
lust. S ie  sammeln sich in großen Scharen und machen 
scheinbar ihre Probeflüge vor A n tr i t t  der großen Reise 
nach dem wärmeren Süden. D as  N aturb i ld  beginnt sich 
zu verändern: Stoppelfelder, reife Früchte, fallende 
B lä t ter ,  der Herbst ist nah.

* Wochenmarkt vom 20. August. Der Wochenmarkt 
w ar gut beschickt. B u tte r  8 5.60 bis 8 6.—  per Kilo, 
E ier 16 bis 17 Groschen das Stück, Schafkäse 35 bis 
45 Groschen das Stück, Topfen in Laibchen je nach 
Größe, R ahm  2 Schilling das Liter, Gurken 40 Groschen 
per Kilo, S p in a t  80 Groschen per Kilo, Fisolen 60 bis 
70 Groschen per Kilo, K rau t 40 Groschen per Kilo, 
Kohlrüben nach Stück, Zwetschken 1 Schilling per Kilo, 
Aepfel 8 1.20 per Kilo, Heidelbeeren 80 Groschen per 
Liter, Herrenpilze 8 1.20 bis 8 1.50 per Kilogramm, 
Landhonig 4 Schilling per Liter.

* Die große Beliebtheit der Togal-Tabletten beruht 
auf vielen ausgezeichneten Erfolgen, die zahlreiche 
Aerzte und Kliniken damit erzielten. Togal-Tabletten 
haben sich hervorragend bei rheumatischen, gichtischen 
und nervösen Schmerzen bewährt und verursachen keine 
schädlichen Nebenwirkungen. Togal ist stark harnsäure­
lösend und geht daher direkt zur Wurzel des Uebels.

*

* Landgemeinde. ( F r e i w .  F e u e r w e h r  d e r  
3 W  i r t s r  0  t t e n.) Am Sonn tag  den 1. September 
um 2 Uhr nachmittags findet der Schluß des von der 
freiw. Feuerwehr der 3 W ir ts ro tten  im Hause M aucr- 
lehner in der 1. W ir ts ro tte  veranstalteten Best-Kegel- 
scheibens statt. Die P re isverte ilung findet am glei­
chen Tage nach der diesjährigen Schlußübung statt. Zur 
Verteilung gelangen: 1. E in  neues Herrenfabrrad. 2. 
eine neue Küchenkredenz, 3. ein elektrisches Bügeleisen 
und 10 weitere Beste. Ferner veranstaltet Herr In g .  
E f f e n b e r g e r  nach der Pre isverte ilung  bei E in ­
bruch der Dunkelheit zu Gunsten der W ehr ein besonders 
großes Feuerwerk, zu dem hiemit alle benachbarten 
Feuerwehren, sowie die Bevölkerung von Waidhofen, 
Zell und Umgebung freundlichst eingeladen werden.

* Zell a. d. Pbbs. Der Bischof von S t .  Pö lten  hat 
Herrn P fa r re r  Laurenz D 0  r  r e r zum S tad tpfarrer  
von A m st e t t e n ernannt.

* Sonntagberg. ( I n s p i z i e r u n g  d e r  f r e i w .  
F e u e r w e h r . )  Am S onn tag  den 19. August nach­
m ittags nahm das Bezirksverbandskommando W aid- 
hofcn a. d. P bbs  die Inspizierung der freiw. Feuerwehr 
Sonntagberg vor, welche einen glänzenden Verlauf 
nahm. Angenommen wurde ein B rand  im Wirtschafts­
trakte des W im bauerngutes Baichbcrg. Der Autotrain 
der Sonntaaberger Feuerwehr erschien alsbald, w äh­
rend die Fußtruppe, wohlausgerüstet, über Kojed kom­
mend, ebenfalls wacker eingriff. Die tragbare M o to r­
spritze. welche auch im Ernstfälle schon leistungsfähige 
Arbeiten auszuweisen hat. hat auch hier wiederum ge-
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Zeigt, w as  eine Bergfeuerwehr heute zu leisten im 
S tande  ist. I n  einer ungeahnten Schnelligkeit ergoß 
sich eine wahre Wasserflut auf das angenommene B ra n d ­
objekt. Die inspizierenden O rgane Herren F ranz 
K a p ^ p l  und K arl  W e i n z i n g e r  sprachen der wacke­
ren Feuerwehr Sonntagberg mit ihrem umsichtigen 
F üh re r  Herrn Hauptmann Ferd inand  V r u ck s ch w e i - 
g e r die vollste Anerkennung für diese Höchstleistungen 
aus  und dankten gleichzeitig auch Herrn H auptm ann­
stellvertreter Michael S t o c k i n g e r  und Zugskomman­
danten S tefan  K o j e d e r  für ihr tadelloses Zusam­
menarbeiten. Besonderer Dank gebührt auch dem lie­
benswürdigen W imbauernehepaar für die große Gast­
freundschaft. Die Kameraden der Sonntagberger Feuer­
wehr wollen aber auch fürderhin ihrem alten Wahl- 
spruche treu bleiben auf ein weiteres Blühen und Ge­
deihen. Gut Heil!

* S t. Leonhard a. W. ( T o d e s f a l l . )  Am F re i­
tag den 16. ds. ist um 12 Uhr mittags die Ausnehme­
rin  am Gute Unterrauchegg 23, F ra u  M a r ia  W a g ­
n e r ,  in ihrem 73. Lebensjahre verschieden.

N eu  von A —Z
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Berühmte M änner im Spiegel der 
Anekdote.

S c h o p e n h a u e r  wurde, a ls  er sich einmal in eine 
Gesellschaft verirr t  hatte, von einigen Damen aufgefor­
dert, zu entscheiden, wer in der Regel klüger sei, die 
M änner  oder die F rauen. „Die F rauen" ,  erwiderte er, 
„denn die heiraten M änner,  die M änner  aber — 
Frauen ."

L e n a u  kam einst des Abends spät nach Hause. Der 
Torwächter wollte nicht aufmachen, unter dem Vor- 
wande, daß es ihM.verboten sei. Nach vielen fruchtlosen 
Versuchen entschloß sich endlich Lenau, dem Torwächter 
einen Dukaten unter dem Torspalt durchzuschieben. S o ­
gleich öffnete sich der Flügel. Kaum tra t  der Dichter 
hinein, so ta t  er, a ls  hätte er draußen ein Buch liegen 
gelassen, worin er beim Scheine der Laterne, bis man 
ihm das Tor aufgemacht hatte, gelesen habe. Dienst­
fertig lief der Torwächter hin, es zu holen. Unterdessen 
schloß Lenau das Tor hinter ihm zu und öffnete es ihm 
nicht eher, a ls  bis der Wächter ihm den Dukaten wieder 
unter der T ü r  hineingeschoben hatte. (Aus dem „Gol­
denen Buch der Anekdoten" von W ilhelm V ü r i n g, 
Hesse & Becker, Verlag, Leipzig.)

Rindermarkt in S t. Marx vom 19. August 1929.
Es notieren pro Kilogramm Lebendgewicht in Schillingen:

P rim a  Sekunda Tertia
von bis von bis von bis 

( Ochsen . . . 176
Mastvieh ! Stiere . . . 156

( Kühe . . . 14 2

2 - 142 17 5 12 5
165 1 4 0 15 5 12 0
1 4 5 12 6 13 8 1 1 5

. 0 70 |

Austrieb aus dem j In lan d  786 Stück 
Ausland 2 037 Stückü* } Zusammen 2.823 Stück

* Mbsitz. Zu einem am 16. August in dem Wochen­
b la t t  „Die Eisenwurzen" erschienenen Bericht über eine 
nationalsozialistische Vertrauensmänner-Versammlung 
erhalten wir folgenden offenen Brief a n  d e n  V e r ­
f a s s e r  des erwähnten Berichtes: „ I n  Ih r e m  Berichte 
haben Cie sich in  recht ausführlicher Weise mit den an ­
wesenden Vertrauensleuten der nationalsozialistischen 
O rtsgruppe befaßt. Diese E iftflut,  die S ie  da von sich 
geben, kennzeichnet S ie  ja  von vornherein zur Genüge. 
M a n  weiß, mit wem man zu tun  hat. N un ja, für Leute 
I h r e s  Schlages mag alles gut genug fein. Wohl haben 
S ie  sich redlich bemüht, jedem einzelnen vom sozusagen 
„Auch-Meister", vom Lehrer bis zum Herbergsvater 
„Eines" anzuhängen. W a s  S ie  am meisten verstimmt 
ha t?  S ie  konnten I h n e n  verwandte Naturen, wie Ge­
sinnungslumpen und politische Pudelhupfer unter uns 
nicht entdecken. Solche Leute fühlen sich bei uns nicht 
wohl und ziehen es vor, in „aussichtreichere" Stellen 
bei I h r e r  P a r te i  einzutreten. N ur w as den besproche­
nen Wiener Schulmeister betrifft, können S ie  recht 
haben, besonders für dbbsitz. Möglicherweise kann ein 
Lehrer nur politische Kindsköpfigkeiten verzapfen, 
gleichgültig, ob es ein W iener ist oder ein Kremser. 
Merkwürdigerweise haben S ie  im Berichte aber auf 
sehr wichtige Persönlichkeiten vergessen. Wo bleiben 
die Zaungäste der Versammlung? W ir  wollen Ih n e n  
aber etwas auf die Socken helfen. Vielleicht können S ie  
einige Tatsachen für die „Galerie Pbbsitzer Ehren­
m änner"  verwenden. Vor der T ü r  des Sprechzimmers 
saß ein roter Patentbursche. (Die Farbe  ist noch nicht 
lichtecht, vonwegen der andersfarbigen G rundierung 
schillert er „no a bisserl".) Dieser Gentleman betätigt 
sich in der geschäftsstillen Zeit a ls  Liebhaber-Spitzel in 
Vereinsangelegenheiten. Begreiflich. Den einst mit 
S tolz getragenen S abe l vertauscht er jetzt mit der F e ­
der. Beides ist in seiner Hand ungefährlich. E in  Blick 
auf den M a n n  überzeugt. (Ueber die besonders ori­
ginelle Methode dieses Genossen, neue Mitglieder für 
seine P a r t e i  zu werben, wollen w ir ein anderes M a l  
berichten.) Wissen S ie ,  Herr Eisenwurzen-„Bericht"- 
erstatter, w as dieser Genosse mit den verschiedenen 
Fähigkeiten im Easthause suchte? Daß er spitzelte, ist 
ja  selbstverständlich. E r  suchte und sucht noch immer ein 
Parte ilokal bei einem unpolitischen W ir t .  (Ausgerech­
net!) Vielleicht versuchen S ie  ein In s e ra t :  „Auf die­
sem nicht mehr ungewöhnlichen Wege" usw. Wie 
steht es denn mit dem Vereinsheim? Einige Genossen 
sollen dort schon fest schnapsen. W ird  auch nichts zu 
machen sein, man hat halt seine Erfahrungen. W ir  
auch. Und deshalb geben wir W ir ten  und Gästen, wenn 
Ehrenm änner I h r e s  Schlages kommen, den R a t :  Fest 
lüften! Gleich lüften! Naderer und Spitzel im Haus! 
R a u s !  V is  zu solch einem freudigen E reignis  bleiben 
S ie  recht gesund.

Die V ertrauensm änner der O rtsgruppe Pbbsitz 
der N .S.D.A .P.Oe.

D avon Mastvieh 2.149 St., BeinlUiCl) 674 S t. -  Unverü. 62 St.
T e n d e n z :  Bei einem M ehrauftrieb von 517 Stück gegenüber 

der Vorwoche wurden bet f la u e m  Geschäftsgänge prim a Ochsen, Stiere 
und Kühe zu schwachen Vorwochenpreisen, die übrigen Q ualitäten um 
5 —10 g pro kg  Lebendgewicht b i l l i g e r  gehandelt.

Schweinemarkt in S t. M arx vom 20. August 1929.
(Es notieren pro Kilogramm Lebendgewicht in Schillingen:

I. D ualitä t II. D ualitä t III. D ualitä t 
Von bis bon bis von bis

Fleischschweine, lbd.
Fettschweine, lebend 
A ustrieb: 10.006 Fleischschw., 2 839 Fettschw. Zusammen 12 845 Stück 

Aus dem Ju l. 41 S t., aus d. Ausl. 12.804 St., Unverkauft: 70 S t.
T e n d e n z :  Auf dem dieswöchentüchen Schweinehauptmarkt ent­

wickelte [ich für Fleisch- und Fettschweine eine rege Nachfrage: es 
Konnten beide Gattungen zu festen Vorwochenpreisen abgesetzt werden.

2 6 5 28 5 25 1 1 2 64 2 30 I 2 50
2 4 0 25 0 2 35 24 0 2 30 | 235

Postkraftwagenverkehr-Einstellung.

M it  Ablauf des 11. August wurde die Postkraftwagen­
linie Scheibbs—Puchenstuben— Mariazell mangels 
eines Verkehrsbedürfnisscs eingestellt. I m  Verkehre 
der sonst auf der genannten Strecke bestehenden Post- 
kraftwagenlinien, das sind die Linien M aria -T afe r l— 
Scheibbs— Mariazell und Scheibbs— Winterbach— 
Puchenstuben t r i t t  keine Aenderung ein.

NUR
DANN e r h ö h e n

S ie  Shrerc U m s a tz

w e n n  S i e  im

B o t e n
v o n
d e r
Y b b s

m s e n e r e n  2

Verschiedene Nachrichten.
Die schweigsame Schwiegermutter.

Landesgcrichtrat Dr. K r u b l  (Bezirksgericht Schwe­
chat): „ F rau  M ar ie  Diettrich, S ie  sollen I h r e  Schwie­
gertochter K la ra  eine Ehebrecherin genannt haben." — 
Angeklagte: „Herr Richter, die Leute wollen nu r  was 
zum Lachen haben." —  Richter: „D as  verstehe ich zwar 
nicht, aber bei Gericht gibt's nichts zu lachen. Also 
haben S ie  geschimpft oder nicht?“ — Angeklagte: „Aber 
ich bin doch so schweigsam, Herr Richter. Ich rede we­
niger a ls  ein Grab. Aber w as ich I h n e n  noch sagen
wollte, Herr R ich ter  “ —  Richter (unterbrechend):
„Na, S ie  schweigen direkt auffallend. Seien S ie  jetzt 
still." — Angeklagte: „Ich rcb' ja so nichts." (Heiter­
keit.) Ich bin schon ganz still. Wissen S ie ,  ich weiß, 
man darf bei Gericht nicht reden, und dann red ich über­
haupt nicht viel. Aber das eine muß ich I h n e n  noch 
s a g e n . . . "  — Richter (lachend): „S ti l l  jetzt!" — A n­
geklagte: „ J a  ganz still. S o  wie immer. E s  ist direkt 
interessant. . . "  — Richter (energisch): „Jetzt hören Sie  
schon auf! S ie  wollen mir einreden, S ie  seien eine 
Weltrckordschweigerin, dabei reden S ie  wie ein Wasser­
fall. I h n e n  gebührt eher der Weltrekord im Schnell­
reden." — Klägerin: „S ie  redet aus krankhafter Eifer­
sucht. W eil sie sich nämlich einredet, daß ich mit ihrem 

«SJfann, meinem Schwiegervater, ein V erhältn is  habe." 
— Angeklagte (sehr schnell): „Weil es w ahr ist. Wie
ich im S p i ta l  w a r  “ (Der Rest verliert sich in einem
unverständlichen Wortschwall.) — Richter: „Jetzt möchte 
ich nur noch wissen, wie es ist, wenn S ie  nicht schwei­
gen, sondern reden." (Schallende Heiterkeit.) Der Rich­
ter verurteilte schließlich die Angeklagte zu 30 Schilling 
Geldstrafe. — Angeklagte: „Also, jetzt hört sich alles 
auf. Jetzt krieg ich noch eine Strafe .  ( I m  Hinausgehen 
gekränkt): D as ist alles nur, weil ich nichts hab reden 
dürfen, sondern nur die Schwiegertochter." —  Richter: 
„Und dabei hat beinahe niemand anderer geredet als  
S ie ."

Wirtschaftstagung der österreichischen Detailkausmann- 
schaft.

Der Detaillistenverband veranstaltet in der Zeit vom 
10. bis 12. September d. I .  im Kursalon der S ta d t  
Wien, 1., Stadtpark, eine Tagung der österreichischen 
Detailkausmannschaft. Hanoelsminister Dr. S  ch ü r f f 
wird die Tagung in Würdigung ihrer Bedeutung er­
öffnen. Besonderes Interesse dürfte der V ortrag  des 
geschäftsführenden Vorstandes des deutschen Einzelhan­
dels in Berlin ,  Oberregierungsrat Dr. A. T  i b u r - 
t i u s erwecken, der über die Tätigkeit des deutschen 
Wirtschaftsrates berichten wird, umsomehr, da w ir eine 
ähnliche In s ti tu tion  für Oesterreich fordern. Weiters 
kommen die Stellungnahme gegen die Konsumvereine, 
Erleichterungen und Reformen der S teuern  und Ab­
gaben, Kreditbeschaffung für Detailkaufleute, R a t ion a ­
lisierung der Verwaltung, produktive Arbeitslosenfllr- 
sorge usw. zur Sprache. Anschließend an die Tagung, 
findet eine große Herbstmodenschau statt. Da bio 12. 
September die 25%igc Fahrpreisermäßigung anläßlich 
der Wiener Herbstmesse auf den osten. Bundesbahnen 
gilt, so ist auch mit zahlreichem Besuch aus der Provinz 
zu rechnen. D as  vollständige P rogram m  wird rechtzei­
tig bekanntgegeben:

Die Wiener Nahrungs- und Eenußmittelmesse.

Nebst den anderen Abteilungen wird auch heuer wie­
der während der Herbstmesse (1. bis 8. September) in 
der Rotunde die Nahrungs- und Eenußmittelausstel- 
lung untergebracht sein. Dieser Teil der Wiener Messe 
hat sich bisher sehr gut bewährt und man könnte sogar 
sagen, zu einem unentbehrlichen Faktor für den Lebens- 
mittelhandel entwickelt. Der S tad t-  aber auch der 
Provinzkaufmann ist durch den Besuch der Wiener Messe 
in die Lage versetzt, nicht nu r  die Erzeugnisse der hei­
mischen Nahrungsmittelindustrie kennen zu lernen, 
sondern auch jene ausw ärtiger Provenienz, da sich das 
Ausland in immer größerem Maße an der Wiener Messe 
beteiligt. W ir  finden auch Heuer wieder prominente 
F irmen der Weinbrand- und Likör-Industrie, erstklas­
sige Wein- und Sektkellereien, Unternehmen der fleisch­
verarbeitenden Gewerbe (Selchwaren und S a la m i­
fabriken), weiters Expositionen der Süßwaren- und 
Obstkonservenindustrie. Besonders hervorzuheben ist 
die milchwirtschaftliche Ausstellung im Rahmen der 
N ahrungs- und Eenußmittelmesse, die uns hervor­
ragende Qualitätsprodukte heimischer Herkunft vor 
Augen führt. Aus der heurigen Messe wird auch B r a ­
silien vertreten sein, das Land der endlosen Kaffee­
plantagen, um den Messebesuchern die reichen N a tu r ­
schätze dieses noch zu wenig entdeckten Landes zu zei­
gen. I m  Pavil lon  der Sowjetrepubliken R uß lands  
werden wieder die mannigfachsten Lebensmittel,  die 
dieses Land produziert, ausgestellt sein. Neben dem be­
rühmten russischen K av ia r  finden w ir die in letzter Zeit 
besonders populär gewordenen russischen Fisch- und 
Obstkonserven, auch andere Spezialitäten, die in den 
Sowjetstaaten produziert werden. I n  der Rotunde fin­
det man aber auch die für Lebensmittelgeschäfte erfor­
derlichen Einrichtungsgegenstände, wie Zeigerwaagen, 
Wurstschneidemaschinen, Registrierkassen und sonstige 
der Neuzeit entsprechende Eeschäftsbehelfe. Der Be-

I C. W e ig e n d ’S Buchbinderei |
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sucher hat aber Gelegenheit, auch andere W aren aller 
Art auf der Messe zu finden. Der Besuch der Wiener 
Nahrungs- und Genußmittelmesse empfiehlt sich für alle 
Kaufleute umsomehr, a ls  sich diese Ausstellung Heuer 
a ls  eine für die gesamte Lebensmittelbranche von allen 
bisherigen Messen unübertroffene Musterschau repräsen­
tieren wird.

Tapferkeitsmcdaillenbesitzer!

Die Reichsorganisation der Tapferkeitsmedaillen- 
befitzcr der beiden Gruppen Wien und Vorarlberg, 
deren Vorarbeiten zwecks Erreichung der materiell ge­
setzlichen Forderungen abgeschlossen sind, hielt am 10. 
d. M . in Wien eine Länderkonferenz ab.

Den Zweck selber Zusammenkunft bildeten B e ra tu n ­
gen über die bisherigen, sowie weiteren Arbeiten, wo­
m it  die beiden Gruppen von den Lündervertretern be­
trau t  und für ihre bisherigen Arbeiten ihnen von sei­
ten der Länder sowie Korporationsvertretern volles 
V ertrauen  ausgesprochen wurde.

Die sachliche A rt des Vorgehens beider Gruppen 
führte  mit Unterstützung der Herren Länderoertreter 
sowie der Herren Bürgermeister und alle sich für die ge­
rechte Sache in den Dienst stellenden dahin, daß eben 
die Reichsorganisation in die günstige Lage kam, der 
Bundesregierung schon in allernächster Zeit ein a u s ­
gearbeitetes Forderungsprogramm zu unterbreiten, 
welches ziffernmäßig belegt genauestens aufzeigt, um 
welche Zahl es sich handelt, denen aller ihr verdienter 
Lohn gesetzlich gebührt.

Kameraden! Sehen wir m it  Zuversicht einer gün­
stigen Lösung unserer gerechten Sache seitens der B u n ­
desregierung entgegen, denn wir glauben kaum, daß 
sich ein rechtlich denkender Volksvertreter gegen unsere 
Forderungen auflehnen wird.

I  --------------
I m  Heft 8/9 der katholischen Missionszeitschrift „S tern  

der Reger", J a h rg a n g  1929, finden w ir folgende Notiz'

G e b e t s e r h ö r u n g .
Inn igen  Dank dem Hl. Josef für auffallende Hilfe im 

Schweinestall. Versprochen w ar die Taufe eines Hei- 
denkindes mit dem Namen Josef. M . T.

Eine Bemerkung hiezu erübrigt sich wohl.

. «'■'V •*« »«Dy * » # <f-«-v-<-» 1MF •■VW

i | |  |

Der russische Diktator S ta l in  lernt deutsch. S ta l in  
hat sich bisher feindlich gegen westliche Sprachen und 
K u l tu r  gezeigt.

Der Wiener Bäckermeister Franz Löw hat ein V er­
fahren  erfunden, das es jedermann ermöglicht, zu jeder 
Stunde sich frisches Gebäck zu bereiten. D as  Verfahren 
besteht darin, daß der Backprozeß des Gebäckes unter­
brochen und das Gebäck dann in einem festoerschlossenen 
Schrank Alkoholdämpfen ausgesetzt wird.
_  Die italienische Regierung hat zur Hebung des 
Schwimmsportes die Errichtung von Schwimmbassins 
in  allen Orten, wo solche noch fehlen, angeordnet.

Auf der Insel Cypern ist ein Mönch gestorben, der ein 
Alter von 139 J a h re n  erreichte. E r  sprach spielend fünf 
Sprachen und war, ohne daß er besondere Lebensnor­
men eingehalten hätte, niemals krank gewesen.

Der ehemalige deutsche Kronprinz w ar  bei einer Auf- 
; führung der Oper „Rosenkavalier" im Salzburger Fest­

spielhaus anwesend.
_ Dr. Richard S tra u ß  wird in  der M ailänd er  S ca la  

eine Reihe von Aufführungen, u. a. den „Rosenkava- 
kier" und die „Aegyptische Helena" dirigieren.

I n  Amerika hofft man, daß bereits im August näch­
sten J a h re s  der erste schwimmende Flugplatz auf dem 
Atlantischen Ozean dem Verkehr übergeben werden 
kann. Diese Flugplätze werden schwimmenden Inse ln  
gleichen. S ie  werden etwa 370 M eter lang und 120 
M eter breit sein. Jeder  dieser Flugplätze wird mit 
Hallen und Werkstätten ausgerüstet sein. Außerdem 
w ird  eine Gastwirtschaft und ein Hotel auf den F lu g ­
plätzen errichtet werden.

Einen furchtbaren Einfall hatte der 59-jährige K auf­
m an n  Alois Kwapil aus Olmütz, der seit längerem an 
einem Unterleibsleiden litt. Da er der Ansicht war, 

, daß ihm die Aerzte nicht helfen können, beschloß er, sich
I selbst zu operieren und schlitzte sich die Bauchdecke auf.

E r  starb infolge Verblutung unter unbeschreiblichen
.. Qualen.

Von Gerhort Hauptmann wird im Herbst ein neuer 
Roman erscheinen. Hauptmann hat an diesem Werke, 
das den T ite l „Buch der Leidenschaft" führen wird und 
viel Autobiographisches enthalten soll, fast ein J a h r ­
zehnt gearbeitet.

I m  Urnenhain in Urfahr wurde die nach den P lä n e n  
des verstorbenen Professors J u l iu s  Schulte erbaute 
Linzer Fenerhalle feierlich eröffnet.

Die bekannte S ängerin  M a r ia  Jeritza hat in der 
Mariazeller Kirche bei einem Kirchenkonzert ^mitge­
wirkt. D as Kirchenkonzert w ar massenhaft besucht.

Der Landmann Sticken in Offenbllttel (Rorddeutsch- 
lanb) mähte auf einem Felde, auf dem Kinder spielten. 
E r  wies die Kinder mehrfach fort und w ar der M e i­
nung, alle feien feiner Aufforderung gefolgt, a ls  plötz­
lich ein gellender Schrei ertönte. E r  hatte seiner drei­
jährigen Tochter mit der Sense ein Bein g la t t  abge­
schnitten.

Bei der Bahnstation Statzendorf wurde ein 3500 
Jahre altes Gräberfeld aufgedeckt. E s handelt sich um 
sogenannte Hockergräber. E s sind wohlerhaltene Ske­
lette in Hockerstellung.

D as  bischöfliche O rd ina r ia t  von Regensburg hat für 
die nächsten M onate  jeden Besuch bei Therese Neumann 
in Konnersreuth verboten.

Dieser Tage begeht das Zisterzienserstift Rein bei 
Gratwein die Feier seines achthundertjährigen Bestan­
des. E s  gilt a ls  das älteste bestehende Zisterzienser­
stift der Welt.

Infolge des fortgesetzten Steigens des I n d u s  in der 
Gegend von S in d  ist eine schwere Choleraepidemie aus- 
gebrochen, den bereits 1300 Personen zum Opfer gefal­
len sind.

Exkaiserin Z ita  übersiedelt im kommenden Herbst mit 
ihren Kindern von Lequeito in die Umgebung von Lö­
wen, wo ihr ältester Sohn Otto seinen Universitäts­
studien obliegt.

Die Linzer Ausstellung „Wohnung und Siedlung in 
S ta d t  und Land" wurde von Bundespräsident Wilhelm 
M i t l a s  feierlich eröffnet.

Die Planiagenbefitzer in Jam aika  haben sich ver­
einigt und fünf große Transportdampfer erworben, wo­
durch die B  rnanenfrucht, die dort in unübersehbaren 
Mengen vorkommt, billig nach Europa verfrachtet wer­
den kann.

Die In te rn a t io n a le  Krankenkassentagung wurde nach 
Zürich einberufen.

Italienische Kriegsschiffe haben der Reichsmarine in 
Kiel einen Besuch abgestattet.

I m  Kanton W all is  gibt es einen Käselaib, der 150 
J a h r e  a lt  ist. E r  war, a ls  eine Schöpfung au s  dem 
Ja h r e  1778, auf der vor einiger Zeit in S id e rs  abge­
haltenen wallifischen Landesausstellung a ls  ehrwürdig­
stes Exemplar zur Schau gestellt.

Die Frankfurter Allgemeine Versicherungs-A.-G. in 
F rankfurt am M a in  ist zusammengebrochen. Die I n ­
teressen der Versicherten sind durch eine Stützungs­
aktion der Großbanken gesichert.

Der Dauerschlaf des Fak irs  To-Kha hat vorzeitig ein 
Ende gefunden. E s  kam bei der Besichtigung zu einem 
Tumult,  bei welchem junge Leute mit Stöcken und mit 
Füßen gegen die Wände des Särges  stießen, wodurch 
der Fakir geweckt wurde und mit dem Hammer, den 
er zu diesem Zwecke in den S a rg  bekommen hatte, die 
Glasscheibe zerschlug. Der Fakir  hat durch den D auer­
schlaf aber immerhin über 10.000 Schilling verdient.

Auf dem schwedischen Bauabschnitt der Anatolischen 
Eisenbahn erfolgte ein Ueberfall auf ein B äulager ,  der 
auf die Beraubung der Baukasse abzielte. Zwei öster­
reichische Ingenieure  wurden hiebei getötet.

I m  rumänischen F o r t  Domnesti explodierten sieben 
Waggon mit außer Gebrauch gesetztem P u lv e r  und 3000 
neue in Holzbaracken untergebrachte Geschahe. M a n  
befürchtet 100 Todesopfer.

I n  T ihany  am Plattensee fand eine E rinnerungs­
feier für König K arl  statt, bei welcher G raf Czekoniz 
ankündigte, daß der S ohn  K ar ls  bald nach Ungarn kom­
men werde, um die Stephanskrone auf fein Haupt zu 
setzen.

I n  der Gaststätte der Luxemburger Mustermesse ist 
der Russe Zubkow, der ehemalige Gatte der Schwester 
des deutschen Kaisers, der Prinzessin Viktoria von 
Schaumburg-Lippe, a ls  Kellner beschäftigt. Zubkow ist 
bereits von seiner G a tt in  geschieden.

Zum Oberbefehlshaber der russischen Streitkräfte im 
fernen Osten wurde General Blässer ernannt.

I n  Kärnten  ist heuer eine riesige Beerenernte, beson­
ders Preiselbeeren, zu erwarten.

I n  Amerika ist ein neues Rauschgift, (Banjo genannt, 
eingebürgert worden. E s  wird aus indischem Hanf be­
reitet und versetzt in einen hochgradigen Reizzustand, 
der in vielen Fällen in Tobsucht ausartet .  E a n ja  wirkt 
viel verhängnisvoller a ls  Alkohol.

Bei den Personalvertretungswahlen der Grazer 
TramWangefellschaft haben die Sozialdemokraten eine 
schwere Niederlage erlitten.

Wiener Radioprogramm
Wocheneinteilung.

M ontag  den 26. August: 11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.15 Uhr: Vildrundsunksendung. 16 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.45 Uhr Akademie. 18.30 Uhr: Ju gen d ­
stunde: Die grüne Steiermark. 19.20 Uhr: Die W ie­
ner Messe a ls  Zentralmarkt Mitte leuropas. 19.30 
Uhr: Heitere Vorträge von Dr. Josef Vergauer. 20 Uhr: 
Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: Ungarische N a ­
tionalmusik (16. bis 20. Jah rhundert) .  21.15 Uhr: 
Abendkonzert. Vildrundsunksendung.

Dienstag den 27. August: 11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.15 Uhr: Vildrundsunksendung. 16 Uhr: Nachmittags­
konzert. 18 Uhr: Sonderbare Unterseeboote. 18.30 
Uhr: Rationelle Zwerghühnerzucht. 19 Uhr: Alte 
deutsche Erntebräuche !. 19.30 Uhr: Merkwürdige „ S i t ­
ten" im Tierreich. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20 Uhr: Dela Lipinskaja in ihren russisch-deut­
schen Vorträgen. 20.25 Uhr: Grotesken. 21 Uhr: Ueber- 
tragung aus dem Hof der alten fllrsterzbifchöflichen R e­
sidenz : Serenade. Bildrundfunksendung.

Mittwoch den 28. August: 11 Uhr: Vormittagsmusik. 
15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 16.45 Uhr: Uebertra- 
gung des Mitropacupspieles S lav ia -V ienna  aus P rag .  
19 Uhr: Die Melkmaschine, ihre Wirkungsweise, Ver­
wendbarkeit und Rentab i l i tä t .  19.30 Uhr: Tennis  a ls

Volkssport. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 
Uhr: Arien. 20.30 Uhr: Konzertabend. 21.20 Uhr: 
Leichte Abendmusik. Bildrundfunksendung.

Donnerstag den 29. August: 11 Uhr: V ormittags­
musik. 15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: 
Nachmittagskonzert. 18 Uhr: Märchen für Groß und 
Klein. 18.30 Uhr: Bericht für Reise und Fremden­
verkehr. 18.55 Uhr: S t .  Pölten , die Barockstadt. 19.25 
Uhr: D as  wandernde Mikrophon: Ü b e r t r ag u n g  eines 
Erntefestes in Oberösterreich. 20 Uhr: Zeitzeichen, 
Wetterbericht. 20.05 Uhr: Konzert des Wiener S y m ­
phonieorchesters. 22 Uhr: Abendkonzert. Bildrundfunk­
sendung.

F re i tag  den 30. August: 11 Uhr: Vormittagsmusik.
15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.40 Uhr: Wochenbericht für Körpersport. 
18 Uhr: Ü b e r t r ag u n g  aus dem Salzburger Festspiel­
haus: „Der Rosenkavalier". Abendkonzert. B ild ­
rundfunksendung.

S am s tag  den 31. August: 11 Uhr: Vormittagsmusik. 
15 Uhr: Bildrundfunksendung. 15.45 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.40 Uhr: Märchen für die Kleinen. 18.10 
Uhr: Finnische Dichtung. 19 Uhr: Kammermusik. 20.05 
Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.10 Uhr: „Aus volks­
tümlichen Opern". Bildrundfunksendung.

S onntag  den 1. September: 11 Uhr: Konzert des 
Wiener Symphonieorchesters. 15.30 Uhr: Vildrund- 
funksendung. 16 Uhr: Nachmittagskonzert. 18 Uhr: 
Abschied von den Ferien. 18.45 Uhr: Konzertabend. 
19.55 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: „Der 
gute Schwimmer". Abendkonzert. Bildrundfunksendung.

SBüdpc? m b
Frohe Ferienerinnerungen knüpfen sich an die S t im ­

mung, mit der wir die Ereignisse unserer Ferientage 
hingenommen und erlebt haben. Heitere S tim m ung 
aber erzeugt überall und jederzeit die Lektüre der ver­
einigten „Fliegenden B lä t te r  und Meggendorfer B lä t ­
ter" und damit macht sie lustige Geschehnisse noch ver­
gnügter, läßt aber auch trübe Tage humorvoller uns 
erscheinen. D as Abonnement auf die Fliegenden B lä t ­
ter kann jederzeit begonnen werden. Bestellungen 
nimmt jede Buchhandlung und jedes Postamt entgegen, 
ebenso auch der Verlag in München 27, Möhlstraße 34. 
Die seit Beginn eines Vierteljahres bereits erschienenen 
Nummern werden neuen Abonnenten auf Wunsch nach­
geliefert.

K ann der Landw irt  seine Eetreideerträge steigern? 
Diese Frage ist von größter Wichtigkeit. Denn die S te i ­
gerung der Eetreideerträge bringt dem Landwirte 
höhere E innahmen, w ir können die Getreideeinfuhr be­
deutend vermindern, wodurch die Handelsbilanz um 
große Summ en verbessert wird. Pflanzenbau-Ober­
inspektor Schubert zeigt in seinem Buche „Der erfolg­
reiche Getreidebau" (erhältlich im Stocker-Verlag, Graz, 
Salzamtgasse 7, P r e i s  4 Schilling) in überzeugender 
Weife, daß bei rationeller Wirtschaftsweise die E e ­
treideerträge noch bedeutend erhöht werden können, so­
wohl im Flachland a ls  auch in den Gebirgsgegenden.

Humor.
Schulze w ar ein gefürchtetes Pumpgenie. E ines 

Morgens traf  er einen Bekannten auf der S traße  und 
begrüßte ihn, bevor dieser ausweichen konnte. „Hören 
S ie  mal, a lter Freund, ich bin in der Patsche. Ich 
brauche dringend Geld und habe keine Idee, wo ich es 
Herkriegen soll." — „D as freut mich, lieber F reund", 
sagte der andere, „ich fürchtete schon, S ie  hätten die 
Idee, daß S ie  es von mir borgen können."

I n  der Empfangshalle eines amerikanischen Hotels 
hängt ein P laka t :  „Rauchen verboten! Denken S ie  an 
den B rand  des Zentral-Hotels!" Eines M orgens sah 
man darunter ein anderes P lakat :  „Ausspucken ver­
boten! Denken S ie  an die Überschwemmungen im 
Mississippi-Gebiet!"

„Herr Blaustein", sagt der Chef strenge zum Buch­
halter, „jetzt kommen S ie  schon zum drittenmal in die­
sem M o na t  um Vorschuß!" —  „Verzeihen Sie, Herr 
Chef, aber meine F ra u  braucht dringend Geld!" — 
„Hm", forscht der Chef weiter, „und darf man fragen, 
w ofür?" — „S ie  dürfen", klingt es trau rig  zurück, „ich 
nicht!"

F r e i b a d .  „Emil, es riecht so nach verbranntem 
Stroh. I s t  das deine Z igarre oder dein H ut?" — 
„Blödsinn! Nach angebrannter G ans  riecht es. Leg 
dir man uff die andere Seite!"

G e s c h ä f t  i st  G e s c h ä f t .  Geräuschvoll wurde die 
T ü r  zum Arbeitszimmer des Rechtsanwaltes aufge­
stoßen und der Schlächtermeister erschien mit zorngeröte­
tem Gesicht auf der Schwelle. „Wenn ein Hund ein 
Stück Fleisch aus meinem Laden stiehlt, ist da nicht der 
Eigentümer verantwortlich?" fragt er wütend. —  „Ge­
wiß", erwidert der Anwalt. „Nun gut. I h r  Hund hat 
vor fünf M inu ten  mir ein Stück Fleisch gestohlen, das 
drei M ark wert ist." —  „Schön", sagte der Anwalt 
ruhig, „dann zahlen S ie  noch drei Mark, und die A us­
kunft ist beglichen."

Der S tudent der Rechte, Bierhupfer, zieht ein Zehn­
pfennigstück aus der Westentasche. E r  will damit das 
Orakel befragen. I m  Selbstgespräch murmelt er: „Fäll t  
cs auf die Vorderseite, geh ich ins Kino; füllt es auf 
die Rückseite, geh ich zum Tanz, und stellt es sich auf die 
Kante — bleib ich zu Haus und studiere!"
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S A R  M m  on Die t a .  D. U  finD stets 28 $ W i e »  Do sie sonst o i i  fieontmottet lottDto linnen.
2 Mi
nicht zu weit von Kirche und Schule, 
mit guterhaltenen Gebäuden werden 
für Schw eizer L an d w irte  gegen 
sogleiche Auszahlung ehestens zu 
kaufen  gesucht. Anzufragen im 
Bankhaus I .  Weiß, Graz, Hamer- 
U77 linggaffe 6.

Mvchen für Alles A .
A uötunft V illa  Kraut, Groh-Hollenslein. 1572Tüchtiges Mädchen %
und G arten  wirb sofort aufgenom men. V orzu­
stellen im p farrh o f in Seil a. d. 2)bb6. 1592

®Blüi)Duinti|Ian$enßoltoÄ
zen zur Herbstaufforstung, Sämlinge für 
Verschulung sowie alle Gattungen Obst- 
bäume bat billigst abzugeben Reoierforster 
Josef W eyringer, Kirchberg a. b. Pielach, 
Niederösterreich. 1587

fitltlumton werden In gute Aerpflegung ge- 
O lU vt-illv ll nom men. Klavierbenlltzung.3Iuö- 
funft in der V erw altung des B lattes. 1566

Bin oder zwei möblierte Zimmer
m it oder ohne Pension ab 1. Septem ber zu ver­
mieten. Auskunft in der V erw altung  d. D l. 156?

Grsße Zaiiresmolinung
zim m cr, Kliche, gedeckte V eranda , allenfalls mit 
GarlenbenUtzung, sofort zu vermieten. Auskunft 
in der V erw altung des B lattes.

Möbliertes Zimmer
der zu vermieten. Auskunft in der V erw altung 
des B la tte s . 1579

einige möblierte Zimmer, “ r
der auf längere Zeit zu vermieten. Daselbst ein 
elegantes Schwarzeichen-Epeifezimmer Wegzugs- 
Halber zu verkaufen. Pocksteinerftraße 12. 1586

bei Brandl am Un­
te re n  Stadtplatze
b i l l i g e s  G e s c h i r r  
kaufen, denn dort 
kauft man wirklich 

billig 1

(R iff  f t m it großer freier Parterrew ohnung, 
3)13111 l.Stock- und Sou terrainw ohnung , mleter- 
schutzfrei, großer Obstgarten, zu verkaufen. A u s ­
kunft in der V erw altung des B la ttes ._________

Wbnr-Wgel.,reui,al119- 61-m? iu u-
w altung des B lattes.

'  fen. Auskunft in der V er-

Kleine ©runöftiitfe
billig abzugeben. Auskunft bei Z. Glax, Hoher 
M arkt 23. 1589

9 x 12 cm, Schnei ber-^enar 
F : 3 5, B rennw eite 13 5 cm, 

. . . . . . . . . .  .  . .  , ,  doppelter A uszug , M etaNge-
häuse, mit S ta tiv  sowie i i  Kassetten und weiterem 
Zubehör preiswert abzugeben W aidhofen a. £>.2)., 
Paul-R ebhuhngasse 2._____________________ 1580

Phntanvpnrnt
Eompur-Verschluß, b

Sn d e r fa u fe n :
sich von 2 b is  3 Uhr nachm ittags, m it A usnahm e 
der S o n n -  und Feiertage, G raben  7._______1581SougrunD 6 ,̂ö̂ eiftra-6e p*0*?.0®? ®cy.nĉ
Heiner trahe 12.

park zu verkaufen. Auskunft ßock- 
1585

ein neues 6teirerttmgerl
dig abzugeben bei F . Stuckenberger. Schmiede- 
melster, Zell bei W aidhofen a. d. 3)bbs. 1530

Alte lettennnsüge « f r
P opper, Untere S ta d t  19, l .  StntfT 1593

Frische

P r e iß e lb e e r e n
aus Kärnten sind von nächster Woche 
an während des ganzen Monates 
September wieder zu haben bei:

F ischhändler Florian B l a h u s c h ,
Hoher M ark t 14.

Heuer billiger L
SDK

/ A  . I» Jf . w p j

M H #  __________

Darum 
Inserieren Sie im

j o t t n  non Der 9DD$"

Achtung! Stnfo-® efetlf<bafl<m agen fäh rt am  28. nnö 
29. A ugust 1929 über A b m o n t-L in e n  G a l ,  

-  fam m ero n l nach S a lz b u rg  N erch tesg o b en  - 
K ö n lgssee-R eichenhall (S a u e rn ) ,  zurück über Bmunden-KremsmLnster.Bad Hall- 
Steyr-Seitenst-tten. A bfahrt 28. August um 6 30 Uhr früh. 1 Person hin und zurück 
42 Schilling. Anmeldungen erbitte bis 26. August 1929. Gleichzeitig erlaube ich mit, 
S ie aus meine Rundfahrten aufmerksam zu machen, welche am Haufe Untere S tad t 32 
neben Derkaufslokal M einl ausgeschrieben werden. Anschließend mache ich Sie auf den 
Steyr-Besellschaftswagen für 6 bis 10 Personen aufmerksam und übernehme ich alle 
Gesellschastsfahrten, wie Hochzeiten, Vereine, Schulausflüge, W allfahrten und Leichen, 
begängnifle von 6 bis 28 Personen nach allen Richtungen zu billigsten Tagespreisen.

Hochachtungsvoll"

® efenw sauto - Unternehmung Bartenstein, fflnidljofen
liniere Stabt 32.

ll. ö.

Geie$enheitsbauf!
Ein sehr gut erhaltenes modernes lichtes Schlafzimmer, komplett, mit 
Betteinsätzen und je 3 Roßhaarmatratzen, sowie ein komplettes Speise- 
zimmer ist sofort freihändig preiswert zu verkaufen. Waidhofen a. d.

9 )b b s, Pockfteinerstraße 25 . i-s-

Das b e ste  und  b illigste  
M ittel fü r  den  F liegen fang

H o n ig flieg en fä n g er

AER O X O N
m i t d e m  S t i f t  
in der grünen Packung

verlangen Sie nur niese Barbe und 
weisen sie Sadiabmiuifien norfidi!

m it  d em  S t if t

MÖBEL D a s  bekannte S p e z ia l-P r o v in z v e r sa n d h a u s

Neubauer Möbelheim
W ien, 7 . B ez ., K a is e r s tr a ß e  17

h a t seine V erkaufsräum e bedeutend vergrößert und zur Bequemlichkeit der ß .  T . Kunden 
komplette M u fte r z im m er  i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  aufgestellt. 

I-a b r ik sn ie d e r la g e
von Sp ezia l-H a rth o lzm ö b eln , besonders geeignet fiir Hotels, Pensionen, Landhäuser, p riva te

K om plette  B ra u ta u ssta ttu n g
fü r  Z w e iz im m e rw o h n u n g , bestehend auö : Schlafzim m er, m odern, hell, m it Sitzgelegenheit,- 
Speisezimmer, apart, echte Ledersessels Emailkliche samt Abwasch; G esa m tp re is  S  1 9 0 0 — 

S c h la fz im m e r , Esche, siebenteilig. gediegen . . S  680'—
S p e isez im m e r , neuzeitliche Fasson...................... S  720'— 1407
H erren zim m er samt F a u t e u i l ........................... S  650*—

Amerikanische komplett eingerichtete Küchenkredenzen, V orzim m er und M ädchenzimm er, tim -
bauküchen, R iesen-A usw ahl in feinen V ollbau-Schlafzim m ern, Vollbau-Speisezim m ern sowie 

M öbeln  für S iedlungen 
B rctutatalog auf Wunsch I protjln jlieferung mil Caflaulo /  3 aBlung»crkic8lcrangcn1

Neubauer Möbelheim
W ien, 7 . B ez irk , K a is e r s t r a ß e  17 (b e i M ariah ilferstraQ e)

Lesen und verbreiten S ie  unser B la t t !

1. bis 7. Sep tem b er 1929 (R otunde bis 8. Septem ber)
Sonderveranstaltungen:

INTERNATIONALE RADIOMESSE 
Ausstellung für Nahrungs- und Genußmittel 

Bedarfsausstellung f.Hotelbetriebe / Ausstellung der Uid.S.S.R .
Aegyptische Obst- und Gemüse-Schau / Ausstellung der 

Union von Südafrika / Technische Neuheiten und Erfindungen 
Bau- und Straßenbaumesse / Der österreichische Bergbau 

Französische Kunstgewerbe- und Luxuswaren - Ausstellung  
W iener Pelzmode-Salon / Büro-Ausstellung / Reklamemesse 

Land- und Forstwirtschaftliche Musterschau
IV. Österreichische Gerstenschau / Gartenbau-Ausstellung 

Milchwirtschaftliche Ausstellung /  Kleintierzucht 
Bundesweinkost

II. Österreichische Tiermesse 15S2
(5. bis 8. Septem ber 1929)

Zuchtviehschau / Nutzviehschau / Pferdeschau.

M esseausweise ä 8 7 '— und T ageskarten ä S 3 — erhältlich bei den Handels- und Landwirt­
schaftskam m ern, den landw irtschaftlichen und gewerblichen Organisationen, den Zweigstellen 
des österreichischen V erkehrsbüros, ferner bei den durch P lakate ersichtlich gem achten 

V erkaufsstellen und bei der
W ie n e r  M e s s e  A .G ., W ie n  VII., M e s s e p la t z  1 sowie bei der 
ehrenam tlichen Vertretung in Waidhofen: Bez irksbauernkam mer , Postfach 12.

Sen sation eile  praktische Neuheit!

Locken-
Kamm mit Doppelwellenzähnung

ges. gesch.

Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur durch einfaches Kämmen. Solid 
und unverwüstlich. Unentbehrlich für jede Dame. Sie ersparen die Ausgaben für das 
Ondulieren beim Friseur und haben immer schön gelocktes H aar. P r e is  p er  Stiicft 
n u r  S 3 80. Versand gegen Einsendung des B etrages in Briefmarken oder gegen 
1584 Nachnahme. Bestellen Sie sofort bei F irm a

Reiter-Verlag und Export, Leipzig C1, Brühl 29
H u n d e r t e n D a n k s c h r e i b e n  l i e g e n  a u s !

Danksagung.
Fiir die vielen Beixeise der Anteilnahme, für die 

zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse sowie fiir 
die vielen Kranz, und Blumenspenden anläßlich des 
sdiweren Verlustes, der uns durch den Tod unseres lieben 
Gatten und Vaters, bezw. Schwieger- und Großvaters, Herrn

Karl Kiematjer
Gastwirt und Hausbesitzer

getroffen hat, sagen wir Allen unseren besten Dank.
Besonders danken wir der hochw. Geistlichkeit für 

die Führung des Konduktes, den ehrw. Schwestern des 
Krankenhauses für die liebevolle Pflege, der verehelichen 
Genossenschaft der Gastwirte, der Bürgergarde, der freiw. 
Feuerwehr sowie allen jenen, die unserem guten Vater 
das letzte Geleite gaben.

W a i d h o f e n  a. d. P b b s ,  im August 1929.

Familie Kiematjer.

W irtschaftsbesitzer von

Geld
beim  ersten  Besuch erhalten Haus-, Villen- und

3'
0  balbjäbrig aufwärts

1. Ohne Bürgen. 2. Mit oder ohne Einverleibung.
3. Alte Schulden w erden von uns zurückgezahlt.
4. S trengste Verschwiegenheit. 5. Das Darlehen 
kann in kleinen R aten  zurückgezahlt werden. 
A uskunft k o s t e n l o s .  An W ochentagen von

Uhr früh bis 7 Uhr abends, Sonn- und Feier­
tagen von 8 Uhr früh bis 12 Uhr m ittags.

inr. koimi
W ien, VII., S ch o tten fe ld g a sse  3,

Tür 24, Ecke Mariahilferstraße. 
Telephon B-33-3-15.

3 ) a n £ s a a t in a  ! Außerstande, jedem einzelnen persönlich zu danken für die 
* ** *  vielen Beweise der Teilnahme an dem schweren Schicksals­

schlage, der mich durch das unter so tragischen Umständen erfolgte Ableben meines teuren Gatten

Alois Haller
getroffen, bitte ich, aus diesem Wege meinen innigsten Dank für die Teilnahme am Begräbnis, 
die vielen Kranz- und Blumenspenden sowie die innige Anteilnahme entgegenzunehmen. 
Auch den Abordnungen der Versicherungsgesellschaft „Donau" sowie dem Wachkorps von 
Waidhofen a. d. 9)bbs und Amftetten für die Teilnahme am Begräbnis innigsten Dank.

Allen nochmals herzlichen Dank.

W a i d h o f e n  a. d. B  b b s ,  im August 1929. Hermme Haller.

Herausgeber, Eigentümer. Drucker und Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs. Gef. m. b. H. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer, «aidhofeu.
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Beilage zu Nr. 34 des „Boten von der MLs"

„Graf Zeppelin" in Tokio.
I n  genau 100-stündiger F ah r t  unter Zurücklegung 

uoii 12.384 Kilometern hat das Luftschiff „Graf Zeppe­
l i n'  die zweite Etappe seines Weltfluges Friedrichs­
hafen—Tokio durchflogen und ist ohne Zwischenfall nach 
glänzender F ah r t  über die Einöden S ib ir iens  am M on ­
tag den 19. ds. um 9 Uhr 10 M in. mitteleuropäischer 
Zeit in Tokio auf dem Flughafen von Kasumigaura 
glatt  gelandet. Nach seinem Erscheinen zog der Luft­
kreuzer unter dem brausenden Ju b e l  der gesamten B e­
wohner der japanischen Hauptstadt zur Begrüßung eine 
große Schleife um die S tad t .  Nach der Landung brach­
ten die japanischen Mannschaften das Schiff unter Lei­
tung des Flughafenkommandanten Konteradmiral Pe- 
dahara bald darauf in die Halle. Die Begeisterung der 
unübersehbaren Menschenmenge war überwältigend. 
Selbst aus entfernteren Ortschaften waren Tausende 
und Abertausende, darunter auch viele B auern  und A r­
beiter, gekommen, um dem Schauspiel beizuwohnen. 
Die deutsche Kolonie von Tokio und Kobe war voll­
zählig versammelt. Die Begrüßung durch die Vertreter 
der japanischen Behörden war äußerst herzlich. Der 
Kaiser von J a p a n  hat Dr. Eckener sowie die Offiziere 
und Passagiere des Luftschiffes in seinem P rivatpalas t  
zum Tee empfangen. Die B lä t te r  sind des Lobes voll 
über die Haltung der Mannschaft des deutschen Luft­
kreuzers und unterstreichen die bescheidene Zurückhal­
tung ihres Führers ,  der aber trotzdem den großen 
Ehrungen und Festlichkeiten, die eine bewundernde N a ­
tion ihm geben wolle, nicht entgehen könne. Aber nicht 
nur die japanischen, auch die amerikanischen und rus­
sischen B lä t te r  preisen die Großtat der Deutschen. Und 
auch die französischen B lä t ter .  Der „Exzelsior" sagt: 
Worüber soll man erstaunt sein, über die meisterhaften 
Luftschifführereigenschaften, die Dr. Eckener bewiesen 
hat, oder über die Zuverlässigkeit des Luftschiffes selbst, 
das mit einer Ruhepause von nur zehn Tagen die 
Strecke Neuyork—Friedrichshafen—Tokio zurückgelegt 
hat? Erkennen wir an, daß der „Graf Zeppelin" eine 
einzig dastehende Leistung vollbracht hat. Der „Ami 
du Peuple" schreibt: Von Friedrichshafen nach Tokio 
in vier Tagen, während die schnellsten Dampfer mehr 
als 40 Tage brauchen: An der Gegenüberstellung dieser 
beiden Ziffern wird im weitesten Maße besser als  durch 
alle anderen Argumente der Wert der Leistung gekenn­
zeichnet, die Dr. Eckener vollbracht hat.

Die Ehrung der deutschen Soldaten, die in S ib ir iens  
Wüsten begraben liegen, war eine schöne, pietätvolle 
T a t ,  die besonders bei denjenigen tiefen Eindruck ge­
macht hat, die in jenen unwirtlichen Gebieten J a h re  
hindurch a ls  Kriegsgefangene zwangsweise verbannt 
waren. Fahrtteilnehmer berichten darüber: Sonntag  
in aller F rüh e  erreichten wir Ostsibiriens „Großstadt" 
Irkutsk. Hier, wo wir R ußlands Boden bald wieder 
verlassen sollten, wenige Augenblicke der Samm lung, 
des Gedenkens an die toten deutschen Soldaten, die in 
Rußland gefallen sind. Als das Luftschiff sich dem 
Friedhofe näherte, verlangsamte es seine F a h r t  und 
ging tiefer herunter. Als sich alle Passagiere stumm 
um Eckener versammelt hatten, warf der Führer  des 
Luftschiffes einen Kranz ab, der genau auf den F r ied ­
hof fiel. E s  war eine sinnvolle, erhebende Ehrung, 
die auf alle den tiefsten Eindruck machte.

D ie  Zahl der Besucher, die das Luftschiff in der Halle 
von Kasumigaura bewundern konnten, ist auf über
300.000 Menschen gestiegen. Der Andrang der Schau­

lustigen, die sich mit der B ah n  nach dem Flugplatz be­
geben wollten, war so stark, daß noch während der Stacht 
einige Sonderzllge eingelegt werden mußten. Die Ko­
sten für den Betriebsstoff, für M undvorra t  und die 
Gasmenge, die von dem Luftschiff übernommen worden 
sind, werden mit 38.000 Dollar angegeben. Ein Teil 
dieser Kosten wird durch die Einnahmen aus den Ge­
bühren der mitgefühlten Post gedeckt.

Der S ta r t  zum F lug über den Großen Ozean ist in ­
folge ungünstiger Wetterlage und einer leichten B e­
schädigung einer Motorgondel beim Herausziehen des 
Luftschiffes aus der Halle auf den heutigen Tag ver­
schoben worden. __________

Gausängerfest in Grein.
Am S onntag  den 25. August 1929, 15 Uhr, findet bei 

jeder Witterung in der Turnhalle in Grein das Gau- 
fängerfest des „Strudengaues" statt. Die Vereine des 
Sängergaues „Ostmark" werden hieraus mit dem E r ­
suchen aufmerksam gemacht, für eine zahlreiche Bete i l i­
gung an diesem Feste zu werben, um hiedurch die freund­
schaftlichen Beziehungen mit den Sängern  unseres Nach­
bargaues jenseits der Donau immer inniger zu gestal­
ten.

'M i t  treudeutschen Sängergrüßen
F ü r  die Gauleitung: Dr. W a g n e r .

Amstetten und Umgebung.
/  — Unser neuer S tadtpfarrer .  Der Bischof von Sankt 
Pö lten  hat den P fa r re r  in Zell a. d. Pbbs, Herrn L au­
renz D o r r e r, zum S tad tpfarrer  von Amstetten er­
nannt.

— Heimwehr Amstetten. — Boranzeige. Sonntag  
den 15. September 1929 findet in Waidhofen a. d. P . 
das Fest der Weihe der Bezirksstandarte der Heimwehr 
statt. Die Ortsgruppen des Bezirkes Amstetten wer­
den bereits jetzt darauf aufmerksam gemacht und auf­
gefordert, in möglichster Starke dieses Fest des Nach­
barbezirkes zu besuchen. Abfahrt von Amstetten mit 
dem Frühzug um 6 Uhr 15 Min.

— Kameradschastsabend. Der nächste Kameradschafts­
abend der Heimwehrortsgruppe Amstetten findet am 
Mittwoch den 4. September um 8 Uhr abends im Gast- 
hof Kickinger statt.

— Kamcradschaftsverein ehem. Krieger. — G rü n ­
dungsfest. Zu unserem Berichte über das 60-jährige 
Gründungsfest des Kameradschaftsvereincs ehem. Krie­
ger in Amstetten wird noch nachgetragen, daß sich auch 
der. Kamergdschaftsverein ehem. Krieger in Wolfsbach 
mit Musik beteiligt hat. E s  sei ihm auf diesem Wege 
noch speziell gedankt. Ebenso den beiden Zahlstellen 
Kameradschaftsverein Schönbichl-Dorf Haag und P re in s -  
bach.

— Autobusrundfahrt Amstetten, Eisenerz, Leopold- 
steinersee. Leoben, Graz, Semmering, Gloggnitz, M a ­
riazell, Amstetten. Fahrtdauer  3 bis 4 Tage, P re i s  38 
Schilling. I n  Graz einen Tag Aufenthalt.  Abfahrt am 
Mittwoch den 11. September. Anmeldungen bis läng­
stens 8. September bei Herrn H i n t e r  st e i n e r ,  Am­
stetten. _  1590

— Großes Wiesenfest. S onntag  den 1. September 
veranstaltet die Rettungsabtcilung der Stadtfeuerwehr 
ein großes Wiesenfest auf der Schulwiese. Die Vorbe­
reitungen hiezu find in vollem Gange und das Ko­

mitee ist aufs eifrigste bemüht, alles zu tun, um die 
Besucher zufriedenzustellen. Als Hauptanziehungspunkt 
wird eine S c h ö n h e i t s k o n k u r r e n z  veranstaltet 
zur W ahl einer „ M i ß  A m s t e t t e n " .  Als Schön­
heitspreis wird eine goldene Armbanduhr mit Gravie­
rung gegeben, also neben dem Ruhm, die schönste Dame 
des Festes zu sein, gewiß ein erstrebenswertes Geschenk. 
Außerdem ist für Tanzvergnügen, Schießsport und an ­
dere Vergnügungen gesorgt, ein Juxbazar  wird wieder 
die verschiedensten Sachen zur Verlosung bringen. Zwei 
Musikkapellen werden ihre frohen Weisen erklingen las­
sen und alles in lustige S t im m ung bringen. Wie all­
jährlich stehen wieder Wein- und Vierbuden, S tände 
mit Aufschnitt und Würsteln, wie auch ein Kaffeehaus 
zur Verfügung, so daß auch für des Leibes Atzung alles 
vorgesorgt ist. Billigste Preise überall! M i t  Rücksicht 
auf den geringen E in tr i t tsp re is  von 50 Groschen ist 
mit einem Massenbesuch zu rechnen. Heute schon sei 
aber an die geehrten Besucher die dringende B it te  ge­
richtet, das Abreißen der Blumen und sonstigen P ap ie r ­
dekorationen zu unterlassen. Insbesondere werden die 
E ltern  ersucht, es den Kindern energisch zu verbieten.

—  Betriebsratswahlen bei Scheid. Am Dienstag 
fanden hier unter außerordentlich starker Beteiligung 
die B etriebsra tsw ahlen  bei den Vereinigten M eta ll­
werken Scheid A.-G. statt, an denen sich zum erstenmal 
auch die Unabhängige Gewerkschaft beteiligte. Die Un­
abhängige Gewerkschaft konnte von den sechs zu verge­
benden M andaten  im ersten W ahlgang bereits zwei er­
obern. Da auf das dritte M an d a t  nur einige S t im ­
men fehlten, ist dessen Eroberung nur eine Frage kurzer 
Zeit.

— „Miß Universe" in Amstetten. S am stag  den 10. 
d. M. nachmittags traf mit Kraftwagen von Haag in
Niederösterreich, wo sie sich seit J a h re n  jeweils einige 
Wochen zur Erholung aufzuhalten pflegt, kommend, F rl .  
Liesl G o l d a r b e i t e r  aus Wien, die bekanntlich 
auf einer amerikanischen Schönheitskonkurrenz a ls  die 
schönste F ra u  der W elt erwählt worden ist, hier ein und 
hielt sich samt Begleitung einige Zeit im Cafe „ R a t ­
haus" auf. Die Ankunft der „Königin", die sich zum 
Unterschied von vielen ihrer königlichen Eeschlechtsgenos- 
sinnen nicht nur durch besondere Schönheit, sondern auch 
bezwingende Natürlichkeit und echt wienerische Unge­
zwungenheit auszeichnet, war bald bekannt geworden 
und eine ansehnliche Schar Bewunderer beiderlei Ge­
schlechtes nahm vor und im Kaffeehause Platz und 
konnte sich scheinbar an der reizenden jungen Dame nicht 
genug sattschen. M a n  gewann jedenfalls den Eindruck, 
daß man es auch a ls  „Schönheitskönigin" gerade nicht 
— leicht hat!

— Todesfälle. Leopold S p r e i t z e r ,  M aurerm ei­
ster, geb. Oktober 1864 in Amstetten, gestorben 7. August 
1929 an Lungentuberkulose. — Jo h a n n  H a s e l -  
m a y e r, Revisor der Bundesbahn, geboren am 10. M a i 
1882 in Amstetten, gestorben am 10. August 1929 an 
Bauchfellentzündung. — S tefan  Br u c k b ö c k ,  I n v a ­
lide, geboren am 5. J u n i  1892 in Zeillern, gestorben am 
13. August 1929 an Herzfehler. — Josefa F e l l n e r ,  
Eisenbahnersgattin, geboren am 7. September 1864, ge­
storben am 14. August 1929 an Wassersucht. — Josef 
B i c h l e r ,  Hilfsarbeiter, geboren am 23. J u n i  1885, 
gestorben am 15. August 1929 an Tuberkulose. — R o­
sine. B r a n d  st ä t t e r ,  Dienstbote, geboren am 15. 
September 1897, gestorben? am 15. August 1929 an T u ­
berkulose. —

— Anrstettner Fußballklub. [S . K. - W  a i d h o -
f e n  — A m s t e t t e n  3:5 [1:3]) Trotzdem die Hei-

Nund um deu Neusiedlersee.
Wo sich das Leithagebirge zum Neusiedlersee h inab­

senkt, liegt an einem wald- und rebengrünen Hügel- 
hang Eiscnstadt, der Hauptort des Vurgenlandes. Als 
ragendes Zeichen der neuen Zeit erhebt sich der gewal­
tige M eubau  des Regierungsgebäudes. Wirkungsvoll 
auf freiem Platze thront gleichsam als  Symbol einstiger 
Landesgewalt das großartige Barockschloß des mächtigen 
ungarischen Fürstengeschlechtes Esterhazy, das noch heute 
im Burgenlande reich begütert ist. Auf der Gartenseite 
des Schlosses befindet sich eine von korinthischen S ä u ­
len getragene Terrasse und der wundervolle Park  birgt 
neben einem Weiher den mausoleumartigen Leopoldi- 
nen-Tempel, in dem sich das herrliche S tandbild  der 
Fürstin  Leopoldine Liechtenstein, geb. Esterhazy erhebt, 
geschaffen von Canovas Meisterhand aus prächtigem 
Carra ram arm or.  Unweit vom Schlosse finden wir das 
Wohnhaus des Tonkünstlers Josef Haydn, dem es in 
jungen J a h re n  vergönnt war, in den Prunkräumen des 
Schlosses das Operntheater zu leiten. I n  der Berg- 
kirche zu Eisenstadt ruhen die sterblichen Ueberreste des 
Tonheroen, dem wir die „Schöpfung" und die „ J a h r e s ­
zeiten" verdanken. Ueber dem marmornen Gedenkstein, 
auf dem eine verhüllte Lyra steht, prangen in vergolde­
ten Lettern die Worte: „Nicht sterben werde ich, sondern 
leben und berichten die Worte des Herrn." Und w ahr­
lich. 120 J a h r e  ist Haydn tot, doch seine Werke leben. 
I n  der Pfarrkirche von Eisenstadt sind reich verzierte 
Renaissancechorstühle und ein gotisches Relief, Christus 
am Oelberg darstellend, sehenswert. Die S ta d t  hat 
durch die Cthebung zur Hauptstadt des Vurgenlandes 
viel gewonnen. Dies wird sich von dem Tage an noch 
fühlbarer machen, da die Regierungsstellen, die noch 
immer in S auerb runn  amten, nach Eisenstadt über­
siedeln. I m  Eisenstädter lebt noch immer eine gewisse 
Ehrfurcht vor der „Herrschaft", womit er die Esterhazy 
meint. Jeder Fremde, der Gelegenheit hat,  die Eisen­

städter Gesellschaft bei einem Fest vereint zu sehen, mag 
stauneu und sich freuen über den sonnigen Typ der jun ­
gen Eisenstädterin. E r  wird ihren Liebreiz und ihre 
Anmut, die mit gewissem Stolz, überlegener Sicherheit 
und Gemessenheit gepaart erscheinen, gewiß bezaubert 
sein.

P appeln  und Maulbeerbäume säumen die Landstraße 
von Eisenstadt nach Rust hinüber. W ir  durchfahren die 
typischen ausgedehnten Reihen- oder Straßendörfer mit 
den fast durchwegs eingeschoßigen Bauernhäusern, die 
ihre Giebel der Straße zuwenden. Die vielen Kinder 
machen sich mit viel Temperament und Geschrei bemerk­
bar. Aus halbverfallenen Hütten strömen Zigeuner- 
kinder, splitternackt und dunkelgcbräunt, laufen brül­
lend neben den Gesellschaftsautos her und balgen sich 
im Straßenstaub um die Geldstücke, die ihnen die R ei­
senden zugeworfen haben.

An den grauen Wänden des Steinbruches von Sankt 
M argare ten  vorüber kommen wir in die rcbenbestande- 
nen Hänge des Rüster Hügellandes. I n  der Frcistadt 
fällt die katholische Kirche a ls  reines Denkmal der Gotik 
auf. Auf den Schornsteinen einiger Häuser sehen wir 
kunstlose Storchnester. Die Langbeine stehen droben 
in stoischer Ruhe, ein Bein hochgezogen und lassen sich 
von unseren Betrachtungen und Rufen nicht im minde­
sten stören. Drunten im Rathauskeller schlürfen wir 
den goldgelben Rüster und preisen die deutschen Reben 
am Rcusiedlcrsee. Eine halbe Stunde wandert man 
durch dichtes Röhricht bis man zum Seeufer kommt. Die 
Motorboote „Argus" und „Lenau" vermitteln den V er­
kehr zwischen den Orten am See. D as Scebecken ist 
alter Kulturboden, wie Funde aus der Steinzeit be­
weisen. Daß aber auch römische Legionen an den Ufern 
marschierten, bezeugen Funde aus dieser Zeit am Ost- 
und S üdrand  des Sees. Die M ithrasgro ttc  in Mörbisch, 
südlich von Rust, erinnert an den 'Heidenkult, den rö­
mische Legionssoldaten im alten P annonien  zu Ehren 
des persischen Sonnengottes trieben. Rach Norden über 
den bekannten W einort O ggau  und Schützen am G e­

birge gelangt man nach Purbach und Vreitenbrunn, 
einst von M auern  umgürtet, wie auch die römische S ied ­
lung M utenum  zwischen diesen Orten noch zu erkennen 
ist. Unweit davon Winden, das in der Geschichte des 
Landes viel vermerkt ist. Einst w ar das Gebiet zwi­
schen Leitha und Neusiedlersee eine rauhe und un w ir t­
liche W ildnis ,  erfüllt von Tümpeln und Sümpfen. E in  
W ald  von Schilfrohr stieg zum Seeufer hinab, worin 
allerlei Sumpfgeflügel und scheues Rohrwild hausten. 
Die Mönche von Winden (Zisterzienser der Abtei Hei- 
ligenkrcuz) rückten der Wald- und Sumpfwildnis zu 
Leibe. Wiesen, fruchtbare Aecker und G ärten  erstanden 
nun  am Nordwcstrand des Sees und an den' Hängen 
der Leithaberge rankte die Weinrebe.

Am Nordufer des Sees liegt Oesterreichs jüngste 
S ta d t  Neusiedl am See. Eine Liliputbahn führt die 
Besucher durch den Schilfgürtel zu den neuen schönen 
Badeanlagen am Seegestade. Im posant ist der Blick 
über die Schilfwälder und die endlose Wasserfläche, das 
„Meer der Wiener", wie es in letzter Zeit gerne ge­
nannt wird. Leider ist dieses Meer nur 1 Meter tief, 
man watet bis über die Knöchel im Schlamm und fühlt 
sich nach einem B ad  nicht sonderlich erfrischt. Wer aber 
mit Luft und Sonne allein zufrieden ist, der huldige 
dem Ruder- oder dem Segelsport und er wird das höchste 
Vergnügen haben. Wenn die letzten Sonnenstrahlen 
über den See gleiten und die weißen Segel sich im 
Winde blähen, dann liegt eine unheimliche Ruhe über 
der weiten Fläche, die nur von zarten Vogelstimmen 
und Ruderschlägen unterbrochen wird. W ir  fühlen den 
eigenartigen Reiz der Landschaft, wir spüren die u n ­
endliche Melancholie, die in diesen Ebenen beheimatet 
ist, und den Heidczaubcr, der das Gemüt Lenaus so 
mächtig ergriffen hat und uns aus seinen Gedichten 
entgcgenweht. Der See ist 35 Kilometer lang und von 
einem Schilfgürtel verschiedener Breite umgeben, wo­
rin  viele Arten von Wassergeflügel nisten. Moosige 
Sumpfwiesen vermitteln allmählich den Uebergang in 
trockene W iesen und Ackerland. D ie  S eeb au ern  ernten
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mischen fast immer im Angriffe lagen und auch das 
S piel für sich entscheiden konnten, w ar dieser Sieg 
nicht sonderlich eindrucksvoll. I n  einer unbegreiflichen 
Nervosität und Zerfahrenheit agierte die Stürmerreihe 
der Amstettner. Banko erzielte den ersten Treffer in der 
19. M inute  durch einen Kopfstoß nach einem Corner, 
und bald darauf war Feistl durch einen Schlagschuß er­
folgreich. Einen weiten Paßball ,  von seinem Läufer zm 
gespielt, konnte der Halbrechte Waidhofeus zum ersten 
Treffer für seine Farben  verwerten. Einen gegen 
Waidhofen diktierten P en a lty  (36. M in .)  schoß B runner  
dein T orm ann in die Hände, den abprallenden B all 
drückte er (B runner)  ein. Die in der zweiten Halbzeit 
von den Amstettnern unausgenlltzten Chancen hätten 
genügt, das Torverhäl tn is  zweistellig zu gestalten. 
Einen Strafstoß gegen Waidhofen, von der S tra fraum - 
grenze, verwertete Banko in der 13. Minute. Das 
zweite Tor, das die Heimischen in Kauf nehmen muß­
ten, hätte bei etwas mehr Regelkenntnisscn Hauß' ver­
mieden werden können. Wegen eines von Hucbner feh­
lerhaft eingeworfenen Outballes wurde den Waidhof- 
nern ein indirekter Freistoß zuerkannt, der direkt auf 
das Tor der Heimischen geschossen wurde, und Hauß fau­
stete den B a ll  selbst in die obere Torecke. Hätte er den 
B all  unberührt gelassen, so wäre bloß Torabstoß ge­
wesen, so wurde richtig T or  entschieden. Einen von 
Feistl getretenen Strafstoß mußte der gut spielende Tor- 
mann der Waidhofner passieren lassen. Bei dem von 
den Waidhofncri: erzielten dritten Tor w ar die Ver­
teidigung der Amstettner nicht unbeteiligt, da sie durch 
zu weites Aufrücken in die gegnerische Spielfeldhälfte 
einen Fehler beging und einen Sololauf des Rechts­
verbinders der Gegner nicht mehr abstoppen konnten. 
Wieder einmal hat es sich gezeigt, daß Amstettcn ge­
gen Waidhofen — trotz großer Feldüberlegenheit — kein 
hohes Scorcvcrhältnis  zu erzielen vermag. — S a m s ­
tag den 24. de. um 8 Uhr abends Spielersitzung im 
M ubhcim. — Sonntag  den 25. ds. spielt der Kathol.  
Reichsbund, Sektion Alt-Ottakring, Wien, mehrmali­
ger Eruppenmeister und Pokalsieger (w as  die Sp ie l­
stärke schon hinlänglich dokumentiert) in Amstetten. 
Hoffentlich gelingt es den Heimischen, dem Sportpubli­
kum zu beweisen, daß sie durchaus nicht ihre frühere 
Schlagkraft eingebüßt haben und durch Eifer manches 
wettmachen können. Voraussichtlich treten die Heimi­
schen in folgender Mannschaftsaufstellung an: Hauß, 
B aum gartner ,  Buzas, Huebner, Feigl, Kremlicka, B ru n ­
ner, Berti ,  Feistl, Ernstl, Lattner. D as Borspiel be­
streitet die Reserve gegen Waidhofen II. Spielbeginn: 
M>3 und 4 Uhr.

— Autounfall. Am 13. ds. mittags ereignete sich an 
der gefährlichen Straßenkreuzung Reichsstraße (K ra u t­
berg) und Ardaggerstraße beim Gasthofe Kickingcr ein 
folgenschwerer Autounsall. Die 70jährige F ra u  I .  
L e o n h a r t s b e r g e r  wollte an der genannten Stelle 
die S traße  überqueren, a ls  ein Wiener Kraftwagen des 
Weges kam und die alte F ra u  niederstieß. S ie  erlitt 
schwere Verletzungen an der S t i rn ,  im Gesicht und einen 
Schlüsselbeinbruch und mußte sofort in das städtische 
Krankenhaus überführt werden. M i t  Rücksicht auf das 
hohe Alter der Verunglückten sind die Verletzungen als 
ernste zu bezeichnen. Der Lenker des Wagens, den aber 
anscheinend keine direkte Schuld an dem Unfall trifft, 
wurde polizeilich gestellt.

Mauer-Oehling. ( S c h a d e n f e u e r . )  I n  der Nacht 
vom S am s ta g  auf Sonntag  ging über die hiesige Ge-

stets das übermannshohe Schilfrohr ab, das zu M a t ­
ten und Dielen verwendet wird. Durch Regenmangel 
lmo Föhneinfluß ist 1865 der See ausgetrocknet. Ver­
suche, die eine dauernde Entwässerung bezweckten, miß­
langen. A ls  1870/71 das Wasser langsam zurückkehrte, 
w aren die Uferbauern froh, denn das Fehlen des Was­
sers wirkte äußerst schädigend auf den Weinbau. Der 
See glich einem W ürmeregulator, der die Tempera­
turgegensätze milderte. Zehn J a h r e  später hatte der See 
eine Tiefe von 2 bis 3 Bieter erreicht. Seither sind die 
Wassermengen wieder bedeutend zurückgegangen.

Am Ostufer liegen die O rte  Apetlon und Jllmitz in­
mitten kleinerer Seen und Lacken. „Seewinkel" nennt 
sich die Gegend bis Podersdorf hinauf. Drüben auf 
dem Heideboden liegt der W allfahr tsor t  Frauenkirchen. 
I n  dieser unberührten Welteinsamkeit wohnen die 
Heidebauern, deren Urahnen aus  dem Bodcnseegebiet 
eingewandert sind. Durch ihre bayrische M u n dar t  mit 
schwäbischem Einschlag unterscheiden sie sich von den a n ­
deren burgenländischen Deutschen, den Heinzen, deren 
Vorfahren Franken aus der Maingegend waren und die 
heute noch den unverfälschten fränkischen Dialekt spre­
chen. Trotz aller Völkerstürme, die durchs Heinzen- und 
Heideüauernland brausten, haben beide Volksstämme 
ihre nationale  E igenart erhalten. I n  v ielhundertjähri­
ger K ulturarbei t  hat deutscher Fleiß aus ödem Brach­
land und unwegsamer W ildn is  einen fruchtbaren Land­
strich geschaffen. Auf den Hügeln rankt die Rebe, in 
den Ebenen prangen goldene Aehrenfelder und inm it­
ten des Eottcssegens wohnt in schmucken Dörfern der 
biedere deutsche Burgcnländer.

Jah rh un der te  sind vergangen, seit K arl  der Große 
seine Krieger bis  zu den Ufern der R aab  vorsandte und 
a ls  Bollwerk gegen östliche B arbare i  die Ostmark grün­
dete. I m  11. J a h rh u n d e r t  zogen die ersten Scharen 
deutscher Siedler donauabw ärts  ins heutige Vurgen- 
land. Kaiser Heinrich IV. belehnte geistliche und welt­
liche Großgrundbesitzer mit Landgütern und machte 
ihnen zur Pflicht, für die Befestigung und E rhaltung

gend ein heftiges Gewitter nieder, in dessen Verlauf 
ein Blitzstrahl im Hause der Besitzerswitwc F ra u  A i ch- 
b e r g e r in der Eobatsmühle, Gemeinde M auer  bei 
Amstetten, zündete. Der Dachstuhl des Hauses fiel den 
F lam m en zum Opfer. Den rasch am Brandplatze er­
schienenen freiw. Feuerwehren von M auer-Oehling mit 
Motorspritze und Markt Aschbach mit Autospritzc gelang 
es nach mehrstündiger Arbeit, den B rand  zu lokalisie­
ren und ein Uebergreifen des Feuers auf die gefährde­
ten Nachbarhäuser zu verhindern. Der durch das Feuer 
verursachte Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

M auer-Oehling„-HT o d e s  f a  l l.) Am Donnerstag 
den 15. August nachmittags wurde der im Alter von 
38 J a h re n  verstorbene Easthausbesitzersfohn Stefan 
B  r u ck b ä ck zur letzten Ruhe bestattet. Der hiesige Ka- 
mcradschastsverein mit Musik gab seinem toten K a­
meraden das letzte Ehrengeleite.

Euratsfeld. (H e i m k e h r e r o e r e i n.) Wie a ll jähr­
lich hielt der hiesige Heimkehrerocrein auch Heuer am 
15. August d. I .  in K arl  Aichhorns Gastwirtschaft in 
der H aslau  ein großes Waldfest ab. Die zahlreichen 
Besucher kamen dank der unermüdlichen Arbeit des Fest­
ausschusses unter der Leitung des Obmannes Herrn R i ­
chard B a c h b a u e r  reichlich auf ihre Rechnung. Un­
ter den vielen Gästen aus der Umgebung sah man auch
H. Abg. H ü l l e r  und Kommandanten S i e d e r  cnts 
Amstetten. Die Vcreinsleitung spricht hiemit allen T e il­
nehmern den innigsten Dank aus, besonders aber allen 
Spendern der Gaben für den Juxbazar wie auch allen 
Mitarbeitern . __________

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
Markt S t .  P e te r  i. b. Au. ( E r n e n n u n  g.) Der

Bischof von 6 t .  Pö lten  hat unseren Herrn P fa r re r  
Herrn Eeistl. R a t  Albert W e i k e r s d o r s e r  zuni 
Direktor des bischöflichen Priesteralumnates Sankt P ö l ­
ten ernannt. ----------------

Aus Haag und Umgebung.
Haag, N.-Oe. ( T o d e s f a l l . )  Am M ontag  den 19. 

ds. starb Herr F ranz  G e r ft m a y r, Wirtschaftsbesitzer 
in Radhof Nr. 2, Gemeinde Land Haag, Ehrenbürger 
und Vizebürgcrmeister von Land Haag, Obmann der 
Bezirkslaudwirischaftskammer usw. D as Leichenbegäng­
n is  fand am Mittwoch den 21. August statt. E s  beteilig­
ten sich daran  Herr Staatssekretär a. D. Josef S t ö c k -  
l e r, BezirkshauptmannHofrat W i  l l f o r t  von Amstet­
ten, Oekonomierat K r o n e d e r a ls  Vertreter der L an­
deslandwirtschaftskammer, die Mitglieder der Bezirks­
bauernkammer, Vertreter des n.-ö. Bauernbundes aus 
W ien mit umflorter Fahne, die Jügerfchaft von Haag, 
viele Bürgermeister aus dem Bezirke, die Eemeinderäte 
von Markt und Land Haag, die Feuerwehren von Markt 
Haag, Händorf und P innersdorf, der Veteranenoerein 
Haag, dann die Heimwehr unter Oberst S  t ö st l u. o. a. 
Am offenen Grabe sprach Staatssekretär a. D. Josef 
S  t ö ck l e r seinem verstorbenen Freunde a ls  Vorbild 
eines deutschen Bauern , a ls  Familienvater ,  Vertreter 
in seiner Gemeinde, a ls  Organisator der christlichsozia­
len Bauernschaft im Bezirke und a ls  Gründer der Ge­
meinde Land Haag den Dank aus und ermahnte die 
Teilnehmer, im S inne des Wirkens Eerstmayers fort­
zuschaffen.

S t. Valentin .  ( A u s  R  o s e n b e r g i m  B ö h m e r -  
w a l de.) Den S ängern  von S t .  Valentin  ist die F ah r t  
ins liebe deutsche Städtchen Rosenbcrg noch in ange­

bet deutschen Burgen zu sorgen. So  erhielt auch das 
B is tum  Freising, das in der Geschichte Waidhofcns eine 
große Rolle spielt, nördlich des Neusiedlersees und am 
rechten Leithauser hundert Bauerngüter zu Lehen. 
D as B urgenland erscheint in der Geschichte a ls  Ein- 
fallstor gegen Ost und West, a ls  Durchzugsland für die 
verschiedensten Völkerscharen und wir müssen gerade 
deshalb die wackeren deutschen Volksstämme bewundern, 
die trotz aller B edrängnis  und Not das Land zu dieser 
Kulturblü te  gebracht haben. Die Reiterscharen der 
Hunnen, Aoaren, M agyaren, Mongolen und Türken 
stampften nach Westen. Die Heerscharen K arl  des 
Großen, die Kreuzfahrer Kaiser R otbarts ,  die S ö ldner­
heere der deutschen Könige des M it te la l te rs  und die 
Truppen der Habsburgerkaiser zogen über dieses Ge­
biet nach Osten. Nie kam das Land zur Ruhe.

Die ewige Unrast spiegelt sich auch im Sagenschatz des 
Volkes. König Etzel reitet mit Kriemhilde ins Hun­
nenland und die Nibelungen ziehen über Westungarn 
in den Tod. Markomannen, Goten, Vandalen und L a n ­
gobarden kreuzen das Land. An den Ufern des Neu­
siedlersees singen die Goten von den T aten  ihres Kö­
nigs Ermanarich. Theoderich, in der Sage a ls  Diet­
rich von B ern  bekannt, erblickt am Neusiedlersee das 
Licht der Welt. Babenbergerherzoge und deutsche K a i­
ser lassen beiderseits des Leithaflusses mächtige B u r ­
gen bauen a ls  Hort gegen die Gier der unruhigen R ei­
tervölker des Ostens. An den M auern  dieser Burgen 
ist schließlich auch der K am m  verebbt und heute ist das 
Land um den Neusiedlersee a lter  deutscher Kulturboden, 
der in seiner Sti lle  und Weliabgeschiedcnheit nicht ver­
muten läßt, daß er noch vor nicht allzulanger Zeit heiß 
umbrandeies Gebiet war.

I n  sengender G lut liegen die Sonnenstrahlen auf 
dem Heideboden und die Wellen des Neusiedlersees 
kräuseln sich im leisen Windhauch. Der mächtige Z au ­
ber von Heide und See umspinnt das Gemüt des deut­
schen Menschen: Schönes Land, mögest deutsch du sein 
und bleiben immerdar! K ar l  F e l l n e r .

nehmet Erinnerung. Nun haben die Tschechen zu einem 
neuen cchlage gegen das Deutschtum Rosenbergs a u s ­
geholt und was uns seinerzeit mit Bangen mitgeteilt 
wurde, soll nun  zur W ahrheit werden. Rosenberg be­
kommt für seine fünf tschechischen Beamtenfamilien, die 
nach dem Umsturz dorthin versetzt wurden, eine tsche­
chische Schule. Der Deutschenhasser, Legionär K u - 
c e r a, wird seit jeher von den Deutschen boykottiert, 
so daß er sich in seiner Trafik sehr vereinsamt fühlt. 
Die Behörden wollen nun dem Kämpfer für die tsche­
chischen Belange den schmählichen Abzug ersparen, also 
errichtet man eine Schule für sein Kind und für das 
des Eendarmeriewachtmeisters und macht ihn selbst zum 
Lchuldiener, damit er zu einem festen Gehalt kommt. 
Die tschechische Ehre ist gerettet. Ein tschechischer Leh­
rer, zwei Kinder. Den Tschechen ist kein M itte l  zu 
schlecht, wenn es um ihre nationalen Belange geht. Also 
ködert man die deutschen armen Familien. M an  gibt 
umsonst Lehrmittel,  verschafft unentgeltliches Essen und 
Kleider. Diesen Lockmitteln und dem Drucke der Tsche­
chen widerstehen viele nicht und so preßte man mit ver­
werflichen M itte ln  40 deutsche Kinder in die tschechische 
Schule. Die Seelen der Kinder sind bald vergiftet und 
so marschieren die Tschechen mit Hilfe ihrer Schulpolitik 
aus allen Linien vor. Und der gute Oesterreicher? E r  
sitzt gemütlich bei einem Krügel Pilsner, unterstützt da­
mit den tschechischen Schulverein und zugleich die S la- 
wisierungsbestrebungen. F ü r  den Deutschen Schulver­
ein hat er keinen Groschen, wohl aber für eine Parte i .  
W ann gehen dem deutschen Oesterreicher endlich die 
Augen aus? Aufs schwerste werden wohl jene Sankt 
Valcntiner betroffen sein, die in Rosenberg gebürtig 
sind und nun zusehen müssen, wie man ihre Enkelkin­
der zu Tschechen machen will.

Aus Eaming und Umgebung.
Gresten. ( H e i m  w e h r o r t s g r u p p e  — W  i m- 

p c 1 m e i h c.) Am S onntag  den 25. ds. findet die 
Wimpelweihe der Heimwehr statt. Um 6 Uhr früh Weck­
ruf; dann Empfang der Gaste. i/ilU Uhr Feldmeffe 
und Winipclraeihe, anschließend Ansprachen. Nachmit­
tags ab 14 Uhr G a r t e n k o n z e r t  im Gasthos 
Klinghofer. D as Fest findet bei jeder W itterung statt.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
Gaslenz. ( R ü c k s i c h t s l o s e r  A u t o m o b i l i st.) 

Am 18. d. M. um etwa 18 Uhr wurde die drei Jah re  
alte Tochter T r u d e  des Oberbaurates P r o h a s k a  
aus Linz in Oberland, Gemeinde Eaflenz, wo sich die 
Familie  zum Sommeraufenthalte befand, von e in e m  
Auto überfahren und getötet. Die M utte r  des Kindes, 
die ihre Tochter retten wollte, wurde vom Kraftwagen 
erfaßt; sie erlitt an einem Beine einen doppelten 
Knöchelbruch. Die Schuld an diesem Unfall tr ifft den 
Lenker des Autos, der ein Schlossermeister aus Neu­
hofen a. d. Pbbs sein soll. Wie Augenzeugen bestätigen, 
hat er eine unübersichtliche Kurve mit einer Geschwin­
digkeit von 3U bis 35 Kilometer durchfahren und oben­
drein keine Warnungssignale gegeben. Die Leiche der 
kleinen Trude wurde in die Totenkammer nach E a f ­
lenz gebracht, die schwerverletzte M utte r  in das S p ita l  
der Barmherzigen Schwestern nach Linz überführt. Der­
selbe Autolenker halte auch um 17.30 Uhr in Potten- 
dorf im Ecmeindegebiete Eaflenz den Eestütsverwal- 
ter F ranz K a n t n e r aus Weyer, der mit einem F u h r ­
werk auf der S traße  unterwegs war, dadurch gefährdet, 
daß er an sein Gefährte anfuhr. Aus der S traße  nächst 
Oderland, Gemeinde Waidhofen, hat der gleiche Auto- 
lenker den Josef S t o c k t  e r  und die Anna H i n t st e i - 
n e r  aus Weyer, die eben mit einem Motorrade nach 
Weyer fuhren, infoferne in Gefahr gebracht, a ls  er sie 
beim Entgegenkommen nicht vorfahren ließ, wodurch 
die beiden an eine Bretterwand gedrängt wurden. D a­
bei erl it t  Anna Hintsteiner am Fuße eine Verletzung. 
D as M otorrad  wurde stark beschädigt.

Aus Obersteiermark.
Altenmarkt a. d. Enns. ( T o d e s f a l l . )  I n  Unter- 

Laussa starb am 16. ds. die P r iv a te  Frau Theresia 
W e i ß e n  st e i n e r  im 78. Lebensjahre.

Admont. ( B a u  e i n e r  e v a n g e l .  Ki r c he . )  Die 
evangelische Kirchengemeinde in Admont hat den Bau  
einer Kirche mit Küsterwohnung ausgeschrieben. Der 
B au  wurde dem Baumeister P  o i tz i in Admont über­
tragen. Som it geht ein langersehnter Wunsch der hiesi­
gen Protestanten endlich in Erfüllung.

Von der Donau.
M au te rn  a. d. Donau. (R  a d w e t t f a h r e n.) Der 

Radfahrerverein M autern  1895 veranstaltet Sonntag  
den 25. August, 3 Uhr nachmittags, unter Leitung sei­
nes Gründers und Ehrenvorstandes fünf Radrennen, 
je viermal um den Exerzierplatz ä iy2 Kilometer.
1. Vereinsfahren, 2. Jugendfahren, 3. Vereinsgüstc- 
fahren (Krems, Langenlois,  Etsdorf,  S t .  Pö lten) ,  4. 
Omniumfahren für alle Fahren, 5. Heimwehrfahren der 
O rtsgruppen Krems, M auern , F u r t -P a l t .  Jedes  R en­
nen 3 Preise, Nenngeld 1 Schilling am S ta r t .  Hernach 
Preisverteilung und Unterhaltung bei Vereinsmusik 
im Gasthause Zwicker. Allheil!


